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Ne 159. 


Der revolutionäre Charakter der 
Sozialdemokratie, 


der gerne klüglich verborgen gehalten wird, 
und den auch die „bürgerlichen“ Be⸗ 
günſtiger der ſozialdemokratiſchen Bewegung 
noch immer kühn leugnen, offenbart ſich in 
den Sympathiekundgebungen an die belgi⸗ 
ſchen Genofjen. So iſt in der neueſten 
Nummer des „Vorwärts“ zu leſen: 

„Die belgiſche Sozialdemokratie hat nicht 
nur für ihr Vaterland, ſondern für die 
Arbeiterklaſſe aller Länder ein herrliches 
Beiſpiel gegeben, wie die Streiche der 
Reaktion abzuwehren ſind, und wie der 
Fortſchritt des Volkes gefördert wird. 
Unſere belgiſchen Freunde haben ſich als 
kluge Taktiker erwieſen, welche erkennen, 
was erreichbar iſt, und ſich nicht in Situ⸗ 
ationen begeben, für die ihre Kräfte noch 
nicht reif ſind. Sie haben die kluge Taktik 
mit herrlichem Heldenmuth verbunden, der 
im Dienſte der Freiheit und Kultur ohne 
Beſinnen das Leben wagt.“ 

Wären bei uns die Zuſtände jo „reif“, 
wie in Belgien, ſo würde auch hier die 
Bebel'ſche Partei ihre Maske abwerfen; 
noch aber ſind die Bajonettträger nicht für 
die rothe Fahne gewonnen. Wie herrlich 
dagegen in Belgien die Bürgergarde ihre 
Pflicht verſteht, lehrt die vom „Vorwärts“ 
mit Schmunzeln mitgetheilet Epiſode: 

„Mehrere Bürgergardiſten traten in den 
Saal ein, die Gewehrkolben nach oben ge⸗ 
halten, einer von ihnen rief: „Wir hatten 


denn es ſind nur ſieben Miniſter da.“ 

Das ſind allerdings Zuſtände, bei denen 
der Sozialdemokratie das Herz im Leibe 
lachen muß, die aber auch deutlich das Ziel 
enthüllen, welches die Demokratie und die 
Sozialdemokratie bei ihrem Verlangen, das 
Milizſyſtem in Deutſchland einzuführen, 
im Auge haben. 

Daß der Liberalismus die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Bewegung begünſtigt, und daß die 
Demokratiſirung der Armee den Staat an 
den Rand des Verderbens führt, lehrt 
folgende anſchauliche Schilderung, welche 
der „Genoſſe“ Vanderfelde im „Vorwärts“ 
über den Vormarſch der Sozialdemokratie in 


Neſthäkchen. 
Roman aus der Wiek von Hedda v. Schmid. 
— — Nachdruck verboten.) 
f (44. Fortſetzung.) en 
„Mein Beiname, „der tolle Junker“ 
dürfte Ihnen vielleicht bekannt ſein“, verſetzte 
der andere mit einem leichten, ironiſchen 
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Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


In- und Auslandes. 


Sonntag den 9. Juli 1899. 


Belgien giebt. „Unſere kleine Schar von 
ſozialiſtiſchen Deputirten hat — ſo heißt es 
dort — die parlamentariſche Maſchinerie 
vollkommen zum Stillſtande gebracht (), 
bald durch Einbringung von Interpellationen 
über die Tagesereigniſſe, bald durch 
ſyſtematiſch organiſirten Lärm. Volks⸗ 
mengen umwogten das Parlamentsſchloß. 
Der Aufſtand in den Straßen wuchs fort⸗ 
während. Die Behörden waren außer 
Stande, dieſe Unruhen zu beſeitigen. Die 
Bürgergarde, die zum Theil aus liberalen 
Elementen beſteht, verſagte, und die Furcht 
verbot, das ordentliche Militär aufzubieten, 
das vom Sozialismus ergriffen iſt. Die 
unwiderſtehliche Wuth des Proletariats, die 
Neutralitätsbezeugungen des liberalen Bürger⸗ 
thums in den Verſammlungen und in den 
Zeitungen, welche die Bewegung er⸗ 
muthigten, und die ausſchließlich proletariſche 
Zuſammenſetzung der Armee — das ſind 
die Gründe, welche die Regierung genöthigt 
haben, vor der öffentlichen Meinung zurück⸗ 
zuweichen. .... Die Lehre, die aus den 
letzten Ereigniſſen in Belgien zu ziehen iſt, 
iſt die, daß da, wo die ſozialiſtiſche 
Propoganda das ganze Volksleben durch⸗ 
drungen hat, die öffentliche Meinung () 
eine Macht iſt, an der jeder reaktionäre An⸗ 
ſchlag zerſchellen muß, auch der Appell an 
die brutale Macht der Waffen.“ i 
Wenn die Begünſtigung der Sozial⸗ 
demokratie von Seiten des „liberalen Bürger⸗ 
thums“ bei uns ſo weiter getrieben wird, 
wie bei der Arbeitswilligenvorlage, ſo werden 
wir die Macht der „kleinen Schar“ im 
gar ebenfalls ſpüren. Die 
Obſtruktionsverſuche bei der zweiten Leſung 
des Junvaliditätsverſicherungsgeſetzes ließen 
in dieſer Beziehung ſchon recht „tief blicken“, 
und wenn nun gar die „Voſſiſche Zeitung“ 
die meiſt übertriebenen und vielfach ſogar 
aus den Fingern geſogenen „Soldaten⸗Miß⸗ 
handlungen“ mit dem Streikterrorismus auf 
eine Stufe ſtellt, ſo iſt das weiter nichts, 
als ſozialdemokratiſche Schleppenträgerei. 


Politiſche Tagesſchau. 


Nach einer Meldung aus Paris richtete 
Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm an 
den Präſidenten Loubet ein Tele⸗ 


— —.. . ——.ꝛv.— 

Reginald's Lob hatte Axel bedingungslos ge⸗ 
jungen, in dasjenige Ruthjs einzuſtimmen 
vermied er mit jener Scheu, die den meiſten 
Verliebten eigen iſt. Gerne hätte er Rolf 


geſagt: „Ja, Deine Schweſter iſt das ent- 
zückendſte Mädchen unter der Sonne und fie 


mein zu nennen iſt der Traum aller meiner 
e. 


Lächeln; „io nannte man mich wenigſtens Tag 


u“ 


früher in der Wiek. 

„Ich habe Sie mir ganz, gans anders 
vorgeſtellt“, erwidert Axel aufrichtig. „Aller⸗ 
dings habe ich Sie ſo nennen gehört, vielleicht 
erinnern Sie ſich auch noch meiner, als eines 
kleinen Knaben natürlich: ich heiße Axel 
Nordlingen.“ 35 

Die beiden ſchüttelten ſich die Hände, 
etwas, das wie ein ſtummer Dank ſchien, 
lag in dem Drucke, mit dem Axel's Rechte 
diejenige Rolf's umſchloß. 

Gewiß habe ich Sie als ganz kleinen 
b gekannt, unſere Väter waren JA 
et mit einander, und Treuenhoff und 

reutz haben allezeit gut zuſammengehalten.“ 

„Ja wohl“, beſtätigte Axel, „und die 
Söhne wollen’3 nicht anders wie die Väter 
Ihr Bruder Reginald iſt ein Mann, zu dem 
man aufblicken muß; er befigt einen ehr enhaften 
und edlen Charakter, darüber herrſcht nur 
eine i 6 ? 

„Er iſt ein ſeltener Mensch“, f 
und meine Schweſter Ruth das 3 5 et 
reizendſte Geſchöpf, das mir je begeguet iſt! 
Ihr klares, jeder Heuchelei bares Weſen 
wirkt auf mich ſo wie ein Becher köſtlichen, 


erfriſchenden Quellwaſſers, den man nach 


ſchalem Tranke an die Lippen ſetzt. Und 


ſolch' ſchalen Trank giebt es geuug in der 
Welt!“ fügte er mit bitterer Beton bin- 
zu. } 


„Und weil Rolf Ruth reizend fand, fo 
fühlte ſich Axel mächtig zu ihm hingezogen. 

Welch ein ſonderbarer Menſch war dieſer 
tolle Junker! Ein Menſch, der ohne Zweifel 
einen mächtigen Einfluß auf andere Naturen 
auszuüben im Stande war, ein Menſch, groß⸗ 
artig angelegt und doch ſichtlich nur noch 
ein Schatten ſeines früheren Ichs, zu un⸗ 
verkenubar prägte ſich das körperliche Leiden 
in ſeiner ganzen Erſcheinung aus. 

„Hier geht der allernächſte Fußſteig nach 
1 0 1 8 u am Rande eines Heu⸗ 

ages — der Wald lag län inter i 
— ſtehen bleibend. 1 e 

Merkwürdigerweiſe kannte er jetzt jeden 
Wegbreit auf Rappa'ſchen Grund und Boden, 
nichtsdeſtoweniger ſagte er, Axel die Hand 
zum Abſchiede bietend: 

„Meinen beſten Dank für die Freund⸗ 
lichkeit, mit der Sie mich geführt haben.“ 

„Ich glaube“, entgegnete Axel freimüthig, 
daß der Dank auf meiner Seite iſt, und ich 
verſpreche Ihnen, nie mehr in ſolcher Irre, 
wie die, in der Sie mich trafen, zu 
wandern.“ 

Er war feſt entſchloſſen, ſeinem Vater die 
ganze Wechſelſchuld einzugeſtehn und den 
Kampf mit den widrigen Verhältniſſen auf⸗ 
zunehmen. 

Lange blickte er Rolf nach, bis er hinter 


dem Ellerngeſtrüppe verſchwunden war. 


n eg 


gramm, in welchem er feiner Freude über 
den Beſuch auf der „JIphigénie“ und die 
militäriſche und ſympathiſche Haltung der 
franzöſiſchen Seeleute ſowie über den liebens⸗ 
würdigen Empfang Ausdruck giebt. Präſident 
Loubet dankte für die von dem Kaiſer den 
franzöſiſchen Seeleuten erwieſene Ehre ſowie 
für die Worte, mit denen der Kaiſer ſich über 
den Eindruck des Beſuches ausſprach. — 
Das Telegramm Kaiſer Wilhelms hat folgen⸗ 
den Wortlaut: Bergen, 6. Juli. Ich habe 
die Freude gehabt, auf dem Schulſchiff „Iphi⸗ 
génie“ junge franzöſiſche Seeleute zu ſehen, 
deren militäriſche und ſymphatiſche, ihres 
edlen Vaterlandes würdige Haltung auf Mich 
einen lebhaften Eindruck gemacht hat. Mein 
Herz als Seemann und Kamerad freut ſich 
des liebenswürdigen Empfanges, welcher Mir 
vom Kommandanten, den Offizieren und der 
Beſatzung zutheil wurde, und Ich beglück⸗ 
wünſche Mich, Herr Präſident, zu dieſer 
glücklichen Gelegenheit, welche Mir geſtattet 
hat, der „Iphigénie“ und Ihren liebens⸗ 
würdigen Landsleuten zu begegnen. Wilhelm. 
— Die Antwort des Präſidenten Loubet 
lautet: Paris, 6. Juli. Ich bin ſehr gerührt 
von dem Telegramm, welches Euere kaiſer⸗ 
liche Majeſtät im Verfolg Ihres Beſuches 
an Bord des Schulſchiffes „Iphigénie“ an 
mich gerichtet haben und es drängt mich, 
Euerer Majeſtät für die Ehre, welche Sie 


unſeren Seeleuten erwieſen haben und für 


die Worte zu danken, in welchen Sie die 
Güte hatten, mir den Eindruck zu ſchildern, 
welchen dieſer Beſuch bei Ihnen hinterlaſſen 
hat. Lonbet. — Dem „Berl. Lok.⸗Anz.“ wird 
noch aus Paris gemeldet: Der Beſuch des 
Kaiſer Wilhelm am Bord der „Iphigsnie“ 
wird vom Publikum ſehr ſympathiſch be⸗ 
ſprochen. Beſonders angenehm fällt das 
lange Verweilen im Kreiſe der Marine⸗ 
Aſpiranten auf. Die „Liberté“ erinnert aus 
dieſem Anlaſſe an die vorangegangenen Be⸗ 
weiſe der Sympathie des Kaiſers, des Be⸗ 
ſuches des deutſchen Kreuzers in Algier, des 
Entgegenkommens in allen Kolonialfragen, 
beſonders aber ſeine Fürſorge, daß Deutſch⸗ 
land 1900 glänzend in Paris vertreten ſei, 
was weſentlich beitrug, andere Kulturnationen 
zu friedlichem Wettbewerb anzueifern. — Die 
Pariſer Blätter verzeichnen die Thatſache, 


„Ein ganz beſonderer Menſch“, dachte 
er. Jeder andere als Rolf hätte ſicherlich 
in der Situation, wie ſie eben zwiſchen den 
beiden ſtattgefunden hatte, anders gehandelt, 
wäre ihm wahrſcheinlich mit einem Schrei, 
einem Zurufe in den Arm gefallen oder hätte 
durch einen Schlag auf den Gewehrlauf 
dieſem eine andere Richtung gegeben; der 
„tolle Junker“ jedoch bittet einen Menſchen, 
der eben im Begriffe ſteht, ſich zu erſchießen, 
im allerhöflichſten Konverſationstone nur 
um die Freundlicheit, ihm den rechten Weg 
zu weiſen, da er von dieſem abgekommen 
ſei. Und der angehende Selbſtmörder wirft 
beſchämt ſein Gewehr zu Boden! 

Laugſam ſchritt Axel den Heimweg ent⸗ 
lang. Etwa eine Viertelſtunde ſpäter nach⸗ 
dem er ſich von Rolf getrennt, begegnete 
ihm deſſen Bruder Reginald. 


* * 
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Es 0 ant doch 105 © a ben will 
ommt doch wie ott ha ; 
Otto Graf Mansfeld. 


Den 16. Auguſt. 

Das war geſtern ein Tag! Nie werde 
ich ihn vergeſſen. Ich bin eigentlich ſtärkeren 
Gemüthsbewegungen nicht gewachſen und 
Reginald hat ganz recht, wenn er mich ein 
kleines, ſchwaches Neſthäkchen nenn!. 

Er war ſo gut gegen mich geſtern, ſo 
engelsgut. Bis an die Kaleſche brachte er 
mich und hob mich ſelbſt hinein; „Eſtafette“ 
ſchickte er mit ſeinem Reitknechte nach Hauſe. 
Als ich dort anlangte, kam mir Alfred's 
alte Wärterin mit einem langen Geſichte 
entgegen und erzählte mir, Mama ſei ſehr 
ungehalten darüber geweſen, daß ich meinen 
Beſuch in Kreutz ſo ausgedehnt, ſie habe ge⸗ 
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daß die „Hohenzollern“ mit Kaiſer Wilhelm 
an Bord in Bergen angekommen iſt, wo ſich 
augenblicklich das franzöſiſche Schulſchiff 
„Jphigénie“ vor Anker befindet. Der „Figaro“ 
äußert hierzu: „Schon während des Auf⸗ 
enthaltes der „Iphigenie“ in Kopenhagen 
kamen zwei deutſche Kriegsſchiffe dorthin und 
ankerten vor der däniſchen Hauptſtadt, und 
die deutſchen Offiziere ſahen ſich gleichzeitig 
mit den unſerigen zu Empfängen und Feſtlich⸗ 
keiten eingeladen. Bringt man den kürzlichen 
Beſuch der deutſchen Kreuzer in unſeren 
algeriſchen Häfen hiermit in Zuſammenhang, 
ſo ſcheint dieſes Zuſammentreffen der beiden 
Flaggen auf der Rhede von Kopenhagen eine 
beſondere Bedeutung gehabt zu haben, bei 
welcher der Zufall nicht allein im Spiele war. 
Durch die gleichzeitige Anweſenheit der 
„Hohenzollern“ und der „Iphigénie“ in Bergen 
wird dieſe „Bedeutung“ noch mehr accentuirt.“ 

Die in Wien am Donnerſtag bei den 
Arbeiterdemonſtrationen verhafteten Arbeiter- 
führer Dr. Adler, Blumenau und Bretſchneider 
wurden in das Landesgericht eingeliefert. 
Außer den drei Arbeiterführern wurden 21 
von den verhafteten Demonftranten in das 
Landesgericht eingeliefert. 11 davon wurden 
polizeilich beſtraft, 10 wurden von dem Bezirks⸗ 
gericht auf freien Fuß geſetzt. 

Der öſterreichiſche Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Graf Goluchowski, wird nach der 
„Neuen Freien Preſſe“ während ſeines Pariſer 
Aufenthaltes Loubet und Delcaſſé beſuchen. 

Die belgiſche Repräſentantenkammer 
hat am Donmnerſtag den Ausſchuß gewählt, 
welchem nach dem Vorſchlage der Regierung 
die Vorberathung der Wahlreform überwieſen 
werden ſoll. Die Zuſammenſetzung dieſes 
Ausſchuſſes iſt von erheblicher Wichtigkeit, da 
er dazu beſtimmt iſt, die Wahlreform endgiltig 
zu begraben. Vorläufig iſt das Schickſal der 
Wahlreform im Ausſchuß allerdings zweifel⸗ 
haft, denn bei der Wahl der Repräſeutanten⸗ 
kammer wurden 10 Klerikale, 3 Sozialiſten 
und 2 Liberale in den Ausſchuß delegirt, 
indeß ſind die Klerikalen untereinander ge⸗ 
ſpalten. 2 

In Frankreich hat der frühere Miniſter⸗ 
präſident Meline am Donnerſtag auf einem 
ihm zu Ehren von einer Anzahl progreſſiſtiſcher 
Deputirten und Senatoren veranſtalteten 


wünſcht, daß ich ihr vorleſe, jetzt ſchlafe ſie 
jedoch ſchon. . 8 

Als ich die Thür zu meinem Zimmer 
öffnete, fand ich zu meinem Erſtaunen die 
Lampe auf meinem Sophatiſche angezündet 
und erblickte Axel, der auf und ab ging, bei 
meinem Eintritte jedoch vor mir ſtehen 
blieb. a 

„Neſthäkchen“, ſagte er, „ich finde mich 
ganz und gar nicht zurecht, hilf' Du mir 
etwas, mein Juneres zu beruhigen, ich muß 
mich gegen eine Menſchenſeele ausſprechen. 
Du biſt treu, ich weiß, daß ich Dich in mein 
Vertrauen ziehen darf.“ N 

Und dann erzählte er mir die Geſchichte 
mit dem Wechſel, den er für ſeinen 
Kameraden unterſchrieben, und daß er ſich 
dieſer fälligen Schuldhalber garnicht habe todt⸗ 
ſchießen wollen, aber dann, als er geglaubt, 
daß Ruth ſich während ſeiner Abweſenheit 
mit einem anderen verlobt, ſei er d'rauf 
und d'ran geweſen, es doch zu thun. Und 
da, im Walde, im letzten Augenblicke, habe 
ihn Rolf Kreutz durch ſein plötzliches Auf⸗ 
tauchen an dieſer furchtbaren Sünde ver⸗ 
hindert. Ja, es iſt und bleibt eine Sünde, 
ſo etwas zu thun, oder es auch nur 
zu wollen, und ich mag über dieſe Sache 
ie mehr ſchreiben, fie erregt mich fo 
ehr. 

Gottes gute Engel haben Reginald zur 
rechten Zeit heimgeleitet. Als er Rolf's 
Brief erhalten hatte, der ihm meldete, daß 
der „verſchollene, tolle Junker“ 
Leben ſei und im Begriffe ſtehe, heimzu⸗ 
kehren, hatte er Melitta und Rittlingen's 
einfach im Stiche gelaſſen und war ſchleunigſt 
nach Kreutz heimgekehrt, wo er ſeinen Bruder 
bereits vorgefunden hatte. 
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Bankett ſich über die vorausſichtliche Durch⸗ 
führung der Dreyfusangelegenheit ausge⸗ 
ſprochen. Er drückte die Befürchtung aus, 
daß das neue Miniſterium Waldeck⸗Rouſſeau 
nicht im Stande ſein werde, den Dreyfus⸗ 
handel völlig abzuwickeln. Das Land rege 
ſich darüber nicht auf, wohl aber über die 
zerſetzende Kampagne, der die Affaire zum 
Vorwande gedient habe. Das Land habe den 
Beſchluß des Kaſſationshofes anerkannt und 
werde das Urtheil der Richter in Rennes 
anerkennen, welches das letzte Wort in dieſer 
traurigen Sache ſein werde. Deshalb dürfe 
die Regierung die Richter nicht beeinfluſſen. 
Das habe ſie auch verſprochen, das Kabinet 
ſei aber dermaßen zuſammengeſetzt, daß es 
ſich wie ein Kampfminiſterium ausnehme. Es 
habe Maßregeln ergriffen, die die Unab⸗ 
hängigkeit der Richter beeinträchtigen und 
Beamte, die nicht ſo denken, wie die Regie⸗ 
rung, ungünſtig behandeln. Das werde die 
Haßgefühle ſchüren und Kämpfe und Kata⸗ 
ſtrophen herbeiführen; das wolle das Land 
nicht; es wolle nur das Ende der Zwietracht. 
Meline befürchtet für Frankreich als Folgen 
der Affaire innere und äußere Gefahren, denn 
die Frage komme Frankreichs Gegnern in 
der Welt zu gute, er flehe ſeine Vertreter 
an, ihre Parteiungen zu vergeſſen, um ſich 
daran zu erinnern, daß ſie nur Franzoſen 
ſeien; man apellire an die Vereinigung der 
Republikaner, dieſe könne ſich aber nur voll⸗ 
ziehen im Hinblick auf das höhere Intereſſe 
des Vaterlandes allein, wo alle ſich die Hände 
reichen könnten. — Im franzöſiſchen Kabinet 
droht eine Kriſis, trotzdem die Kammer nicht 
mehr verſammelt. Mehrere Pariſer Blätter 
kündigen an, daß im Miniſterrath am Freitag 
wichtige Beſchlüſſe gefaßt werden würden. 
„Petit Caporal“ behauptet, Kriegsminiſter 
Gallifet betrachte es als ſein Recht und ſeine 
Pflicht, die Truppenrevue am 14. d. Mts. 
abzunehmen und werde im Miniſterrathe gegen 
die Rolle proteſtiren, welche man ihn ſpielen 
laſſen wolle. — Zum Militärgouverneur von 
Paris an Stelle des früheren Kriegsminiſters 
Zurlinden iſt der General Brugère ernannt 
worden. General Zurlinden behält ſeinen 
Poſten im oberſten Kriegsrathe bei. Koutre⸗ 
Admiral Caillard iſt zum Chef des General⸗ 
ſtabes der Marine ernannt worden. — Mit 
dem Tage von Auteuil mußte ſich am Donuers⸗ 
tage der Friedensrichter des Pariſer Vorortes 
Neuilly beſchäftigen. Vor ihm erſchienen 
die Barone Cande und Remuſat ſowie der 
penſionirte Oberleutnant Kergariou, angeklagt, 


m Auteuil „Nieder Loubet!“ gerufen zu 


haben. Kergariou ſagte zum Friedensrichter: 
„Sprechen Sie lauter. Es iſt überhaupt 
meiner unwürdig, hier zu erſcheinen. Mein 
Platz iſt vor dem Kriegsgericht, welches mich 
mit Lobeserhebung freiſprechen würde.“ Das 
Urtheil wird am 21. Juli gefällt werden. — 
Das Kriegsgericht in Rennes wird nach dem 
„Echo de Paris“ nicht vor Anfang Auguſt 
zuſammentreten. Beaurepaire erklärt in dem⸗ 
ſelben Blatte, ſeine Zeugen würden bekunden, 
daß Dreyfus der Spion einer anderen Macht 
als Deutſchland geweſen ſei, und daß der 
frühere Präſident Faure die Beweiſe für das 
Verbrechen des Dreyfus in den Händen ge⸗ 
habt habe. 

Unter dem Verdachte der Spionage ſind 
am Mittwoch an der Riviera drei 


— — — — — — ie 

Ruth iſt außer ſich vor Freude, daß nun 
auch Rolf, der ſo lange Jahre hindurch 
ar von ſich hatte hören laſſen, endlich da 


Glückliche Ruth! Wie ſehr ſie und Axel 
einander lieben; glücklich jedermann, der 
liebt und Gegenliebe findet. Ach, ich komme 
mir ſo alt, ſo uralt vor, weil ich immer ſo 
einſam geweſen bin und faſt niemaud mich 
gemocht hat, aber nun will ich nicht klagen, 
ich habe ein ſo frohes Gefühl, weil ich dazu 
beigetragen habe, daß Axel geholfen iſt. 

Doch ich will zu den Augenblicken zurück⸗ 
kehren, wo Axel mir ſozuſagen eine General⸗ 
beichte abgelegt hat. 

„Ich begreife nur nicht“, ſchloß er, „auf 
welche Weiſe Reginald Kenntniß von der 
9 er 

„Vielleicht haft Du die Depeſche verloren; 
Du ſtürmteſt ja ſo eilig fort durch Buſch 
und Brach, vermuthlich trugſt Du ſie bei 
Dir“, log ich tapfer.“ 

Gegen Nothlügen, die zu einem guten 


Zwecke gebraucht werden, hat der liebe Gott 


gewiß nichts. 

„Wahrhaftig, das kann ſein“, rief Axel 
und fuhr mit der Hand haſtig in die Taſche 
einen Nocke. „Richtig ein kleines Heft, 
in dem die Depeiche lag, iſt fort. Das iſt 
mir aber äußerſt fatal, denn in dem Hefte 
ſtand manches, was nicht für fremde Augen 
beſtimmt war.“ 8 

„Reginald's Augen ſind doch keine 
fremden“, rief ich, „und gewiß wird er noch 
Dein Schwager.“ 

„Ach, Du meinſt, er heirathet Melitta? 
In dem Falle würde er mir leid thun. 
Allerdings iſt er reich genug, um ſich den 


Deutſche verhaftet worden. Augenjcheinlich 
liegt ein Mißgriff der italieniſchen Soldaten 
vor. Die Verhafteten ſind drei Botaniker, 
die ſich ſeit längerer Zeit in San Remo 
aufhalten und am Mittwoch wiſſenſchaft⸗ 
licher Arbeiten halber die Colle di Marta 
Voſie durchſtreiften. Sie wurden von 
italieniſchen Soldaten in dem Augenblicke 
betroffen, als ſie eine Generalſtabskarte 
ſtudirten. Es ſcheint von vornherein wohl 
wahrſcheinlicher, daß Botaniker Landkarten 
zur Orientirung auf ihren Streifzügen als 
zu ſtrategiſchen Zwecken benutzen. Die 
Verhafteten ſind der Botaniker Profeſſor 
Ernſt Bauer und die Gärtner Martin Arlot 
und Wilhelm Rabelitz. — Wie „Wolff's 
Bureau“ meldet, glaubt man in Rom, daß 
die drei deutſchen Botaniker, welche bei dem 
zur Vertheidigungszone gehörenden Colle di 
Marta verhaftet wurden, alsbald wieder 
freigelaſſen werden. 

In Spanien erheben jedesmal, ſobald 
die Regierung mit inneren Wirren zu kämpfen 
hat, auch die Karliſten ihr Haupt. So haben 
denn auch wieder in den jüngſten Tagen die 
ſpaniſchen Behörden karliſtiſche Umtriebe 
entdeckt. Von den Behörden in Navarra 
wurden am Dienſtag in Vera, einem alten 
Herde des Karlismus, vier Kiſten mit Ge⸗ 
wehren abgefaßt, die in Bidart⸗Gnetary an 
der Grenze heimlich gelandet und zur Nacht⸗ 
zeit durch karliſtiſche Agenten auf ſpaniſches 
Gebiet herübergeſchmuggelt worden waren. 
Die Thätigkeit der Karliſten hat weſentlich 
zugenommen, ſeitdem der Marques Cerralbo 
(der Vertrauensmann des Don Karlos) in 
Biarritz weilt und mit einem ſehr rührigen 
karliſtiſchen Agenten Namens Olozabal zu⸗ 
ſammen arbeitet, der in St. Jean de Luz 
wohnt. Man glaubt, daß eine erhebliche 
Menge Waffen noch in den franzöſiſchen 
Dörfern bei dem Bidaſſoa verſteckt iſt. Um 
die Behörden auf eine falſche Fährte zu locken, 
hat der Marques Cerralbo den karliſtiſchen 
Senator Marques Tamarit nach Madrid 
entſaundt, um die Meinung zu verbreiten, die 
Karliſten hätten nicht die Abſicht, einen Bürger⸗ 
krieg zu beginnen, ſondern hofften, daß eine 
gewaltige Volksbewegung, hervorgerufen durch 
die Fehler des beſtehenden Regiments, ihnen 
zum Siege verhelfen werde. Man behauptet, 
die Karliſten würden zu einem gegebenen 
Zeitpunkte über 30 Millionen Peſetas ver⸗ 
fügen. — Im ſpaniſchen Miniſterrath verlas 
Miniſterpräſident Silvela am Donnerftag ein 
amtliches Telegramm aus Barcedna, wonach 
bei den dortigen Ruheſtörungen ein Theil der 
Arbeiter ſich auf die Seite der Gendarmen 
ſtellte und gegen die Ruheſtörer Partei nahm. 

Die Vertreter der ſchottiſchen Hütten⸗ 
beſitzer beſchloſſen in einer Freitag in Glasgow 
abgehaltenen Konferenz, die Forderung der 
Arbeiter auf 10 prozentige Lohnerhöhung zu 
bewilligen. 5 

Ueber das Attentat auf König 
Milan wird aus Belgrad weiter ge⸗ 
meldet: Gjura Knezevie gab auf den König 
und den Adjutanten Lukie vier Schüſſe ab. 
Lukie warf ſich auf ihn, um ihm den 
Revolver zu entreißen und wurde hierbei an 
der linken Hand verletzt. Der König ließ 
den Adjutanten in dem Hofwagen in den 
Konak fahren, er ſelbſt blieb in dem Ge⸗ 
ſchäfte des Großhändlers Barlovae, vor 


Luxus einer ſolchen Frau, wie 
Schweſter, zu geftatten.“ 5 2 
„Nein, nein“, rief ich heftig, „ſo meinte 
ich es nicht, Du und Ruth, Ihr ſollt Euch 
heirathen.“ N 

„Wie darf ich“, erwiderte Axel finſter, 
„es überhaupt wagen, vor ein Mädchen wie 
Ruth Kreutz hinzutreten mit der Bitte, mir 
die Sorge für ihr künftiges Lebensglück an⸗ 
zuvertrauen! Ihre Brüder würden, nach 
den Erfahrungen, die ſie geſtern gemacht 
haben, es niemals zulaſſen, daß Sie meine 
Frau wird.“ 

„Aber Ruth liebt Dich“, warf ich ein. 

„Darin täuſcheſt Du Dich, Dagmar.“ 

„Nein, ganz gewiß nicht“, verſicherte ich 
eifrig, wenn Du wüßteſt —“, ich ſchwieg 
verlegen, faſt hätte ich mein Wort gebrochen, 
denn ich hatte Ruth verſprochen, ihr mir ge⸗ 
machtes Geſtändniß Axel nicht wiederzu⸗ 
erzählen. 

„Sie hat vielleicht ein flüchtiges Intereſſe 
für mich, weil wir in den meiſten Dingen 
miteinander ſympathiſiren“, ſagte er, „aber 
es wird vorübergehen, wenn ich mich ihr 
nicht ſo oft nähern werde, wie ich es bisher 
gethan habe. Es widerſtrebt mir, um eine 
reiche Erbin zu werben, der ich nichts bieten 
kann. Ich muß arbeiten und ſparen, um 
Reginald die mir fo großmüthig geliehene 
Summe zurückzuerſtatten. Und nun, Dag⸗ 
mar, wenn Du mich etwas lieb haſt, ſo be⸗ 
rühre, bitte, dieſen Punkt nicht mehr. Ich 
werde niemals heirathen, denn bis ich ſoweit 
bin, daß ich auf eigenen Füßen ſtehe, hat 
Ruth längſt einen anderen gewählt, der 


ihrer würdiger iſt.“ 
Fortſetzung folgt.) 


unſere 


deſſen Hauſe das Attentat ſtattfand, und 
wartete dort auf einen Fiaker. Mittler⸗ 
weile ſammelte ſich eine äußerſt zahlreiche 
Volksmenge an, die den König ſtürmiſch be⸗ 
grüßte. Als Milan in den Wagen ſtieg, 
lüftete er ſeine Mütze und ſagte: „Ich bin 
unverletzt. Gott hat mich beſchützt.“ 
Abends erſchienen der Miniſterpräſident, die 
Miniſter und Staatswürdenträger, ſowie 
ſämmtliche Mitglieder des diplomatiſchen 
Korps, um dem Könige zu ſeiner Rettung 
ihre Glückwünſche auszuſprechen. Als einer 
der erſten erſchien der zur Zeit in Belgrad 
weilende türkiſche Botſchafter am Berliner 


Hofe, Tewfik Paſcha. — Im erſten Verhöre f 


hat Gjura Knezevie mehrere einflußreiche 
Mitglieder der radikalen Partei, darunter 
den früheren Oberſtleutnant Nicolic, den 
früheren Miniſter Tauſchanovie, den 
Redakteur des „Odjek“, Stojan Protie, 
Atza Stanoyevie und den Pfarrer Milan 
Giurie der Mitſchuld bezichtigt. Die beiden 
letztgenannten waren im Jahre 1883 zum 
Tode verurtheilt, aber ſeiner Zeit von 
Milan begnadigt worden. Sämmtliche hier 
genannten Perſönlichkeiten ſind bereis im 
Laufe der Nacht zum Freitag verhaftet 
worden. Die Verfolgung wird auch gegen 
den Führer der Radikalen, Paſchie, geführt 
werden. Knezevie war früher als Feuer⸗ 
wehrmann in Belgrad thätig und weilte in 
der letzten Zeit in Bukareſt. Als er nach 
der That flüchtete, ſuchte er ſich durch einen 
Revolverſchuß zu tödten und ſprang, als 
ihm dies nicht gelang, in die Save. Man 
konnte ihn jedoch herausziehen. Das Be⸗ 
finden König Milans iſt ausgezeichnet, er 
gedenkt dem feierlichen Tedeum in der 
Kathedrale am Freitag beizuwohnen. Der 
Adjutant Major Lufic, welcher an der 
Hand verwundet wurde, iſt zum Oberſt⸗ 
leutnant befördert und mit einem Orden 


ausgezeichnet worden. Die geſammte 
ſerbiſche Preſſe äußert die tiefſte Ent⸗ 


rüſtung und gedenkt der Verdienſte, welche 
ſich Milan namentlich um die Organiſation 
des Heeres erworben. In der Stadt herrſcht 
völlige Ruhe. Von Verhaftungen im Innern 
des Landes verlautet bisher nichts. 

Gegen den Emir von Afghaniſtan 
iſt nach einer Kabuler Meldung des 
„Petersb. Herold“ von einem Unbekannten 
ein Mordverſuch verübt worden. Ein auf 
den Emir Abdurrahman abgegebener Schuß 
traf einen General, der in der Nähe ſtand. 
Man weiß, daß der Verbrecher ein Afghane 
iſt und daß er ſich auf ruſſiſches Gebiet zu 
flüchten vermochte. Der Zwiſchenfall ſcheint 
umſo bemerkenswerther, als der Bruder des 
Emirs, Iſaak Khan, verſucht haben ſoll, einen 
Koch zu beſtechen, damit er den Emir ver⸗ 
gifte. Auch Iſaak Khan fand nach der 
Eutdeckung ſeines Planes eine Zuflucht in 
Ruſſiſch⸗Zentralaſien; der Koch freilich wurde 
gehängt. - 

In China tritt Frankreich ſehr zurück⸗ 
haltend auf. Der franzöſiſche Geſandte 
Pichon hat vom Tſung⸗li⸗Hamen die Mit⸗ 
theilung erhalten, daß das franzöſiſche 
Konſulat in Mongtſe (Jünnan), das bei den 
jüngſten Unruhen zerſtört wurde, auf Koſten 
der chineſiſchen Regierung wieder aufgebaut 
werde. Pichon ſtellt daher keine weiteren 
Erſatzforderungen. Die Anſprüche für die 
Verluſte Privater ſollen, wie es heißt, durch 
die Lokalbehörde geregelt werden. 

Nach den Philippinen wird ſich 
der amerikaniſche General Wheeler begeben. 
Er hat Befehl erhalten, ſofort abzureiſen. 
Auch iſt der Befehl zur Aufſtellung von 
zehn Freiwilligen⸗Regimentern zum Dienſte 
auf den Philippinen ertheilt worden. 

Zu Ehren des Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
raths v. Knebel⸗Döberitz ſowie des Regierungs⸗ 


raths Marſchall v. Bieberſtein, welche gegen⸗ H 


wärtig den Betrieb der amerikaniſchen Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaften ſtudiren, fand 
Donnerſtag Abend in New⸗Nork im Metro⸗ 
politanklub ein Diner ſtatt, bei welchem ein 
Schreiben des Präſidenten Mae Kinley ver⸗ 
leſen wurde, in welchem dieſer ſein Bedauern 
ausſpricht, daß er dem Diner beizuwohnen 
verhindert iſt, und weiter ausführt, es ge⸗ 
reiche ihm zum großen Vergnügen, den ver⸗ 
ſammelten Gäſten Grüße und Glückwünſche 
zu ſenden; er freue ſich mit den Bürgern der 
Vereinigten Staaten und des deutſchen Reiches 
über die zwiſchen beiden Ländern beſtehende 
feſte Freundſchaft, welche, wie er glaube, 
nicht nur fortdauern, ſondern beſtändig zu⸗ 
nehmen und geſtärkt werden würde. 

Nach den neueſten Meldungen aus 
Prätoria kann eine ungünſtige Wendung 
der Lage nicht mehr als wahrſcheinlich 
gelten. Ein Telegramm von dort berichtet: 
Der Volksraad hat in geheimer Sitzung den 
von der Kapregierung und dem Oranje⸗ 
Freiſtaate unterſtützten Vorſchlägen zu⸗ 
geſtimmt, denen zufolge das Wahlrecht 
nach ſiebenjährigem Aufenthalt ertheilt 
werden fol, wobei die Naturaliſirung 
fakultativ und für ſolche, welche vor 1898 
nach Transvaal gekommen find, rückwirkend 


jein fol. — Die Spannung, welche die Be 
völkerung in Athem gehalten hat, wurde durch 
das Ergebniß der geheimen Sitzung weſentlich 
gemildert. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. Juli 1899. 

— Aus Bergen, 7. Juli, wird gemeldet, 
daß der Empfang des Kaiſers an Bord des 
franzöſiſchen Schulſchiffes ein ſehr ſympathi⸗ 
ſcherer. Der Kaiſer war begleitet von dem 
Kontreadmiral Frhrnu. v. Senden, dem Bot⸗ 
ſchafter von Eulenburg und dem General 
von Keſſel. Der Kommandant des franzöſi⸗ 
chen Schiffes ließ mit bereitwillig gewährter 
Genehmigung des Kaiſers am Großmaſte die 
deutſche Kaiſerſtandarte hiſſen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin, welche gegen⸗ 
wärtig zum Beſuche ihrer Mutter, der 
Herzogin Adelheid, auf Schloß Gravenſtein 
weilt, wird im Anſchluß an dieſen Beſuch 
einige Tage hindurch mit ihrer Yacht 
Iduna“ an der ſchleswig⸗holſteiniſchen Oſt⸗ 
küſte Kreuzfahrten unternehmen und am 
11. n. Mts. mit Begleitung der in Kiel be⸗ 
findlichen drei älteſten Prinzen nach Berchtes⸗ 
gaden reiſen. 

— Die Kaiſerin Friedrich iſt mit dem 
griechiſchen Kronprinzenpaar geſtern Nach⸗ 
mittag in Bonn eingetroffen, wo ſie vom 
Prinzen und der Prinzeſſin zu Schaum⸗ 
burg⸗Lippe empfangen wurden. 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
Thielen begab ſich heute nach Bad Gaſtein. 
— Staatsminiſter des Innern Frhr. von der 
Recke reiſte heute auf zwei Tage nach Dresden 
und wird ſeinen Erholungsurlaub erſt nach 
Schluß des Landtages nehmen. 

— Frhr. v. Falkenhauſen, königl. preuß. 
Gen.⸗Lt., beauftragt mit der Führung des 
württemb. (13.) Armeekorps, iſt nach dem 
neueſten „Militär⸗Wochenblatt“ zum komman⸗ 
direnden General deſſelben ernannt. 

— Der „Staatsanz.“ veröffentlicht jetzt 
amtlich die Verleihung der Grafenwürde an 
den Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes 
Bernhart v. Bülow. 

— Die Enthüllung des Berliner Bis⸗ 
marck⸗Denkmals vor dem Reichstagshauſe 
iſt für den 1. April des Jahres 1901 in 
Ausſicht genommen. 

— Auf eine Anfrage, ob und unter 
welchen Verhältniſſen es geſtattet ſei, das 
Mauſoleum des Fürſten Bismarck zu be⸗ 
ſuchen, hat Dr. Chryſander in einem 
Schreiben folgendes mitgetheilt: „Der Zu⸗ 
tritt zur Gruftkapelle hat dem Publikum bis⸗ 
her noch nicht freigegeben werden können 
(wegen mangelhafter Austrocknung des 
Baues u. ſ. w.). Nach erfolgter Freigabe, 
deren Zeitpunkt ſich heute noch nicht be⸗ 
ſtimmen läßt, wird wegen des beſchränkten 


Raumes ſtets nur eine geringe Zahl von 


Perſonen auf einmal hineingelaſſen werden 
können, es wird ſich daher empfehlen, nicht 
zu zahlreich zu kommen. Einigen Vereinen 
iſt, auf vorherige Anfrage, der Zutritt bis⸗ 
her geſtattet worden, doch auch nur in 
kleinen Gruppen auf einmal. 

— Als Verwaltungschefs der neu er⸗ 
worbenen Inſeln ſind beſtimmt: für die Oſt⸗ 
karolinen in Ponape der frühere kaiſerliche 
Richter im Bismarck⸗Archipel, Dr. Stahl, 
für die Weſtkarolinen in Pap der Sekretär 
Seufft, auf den Marſchallinſeln und für die 
Marianen in Saipan der Aſſeſſor Fritz, der 
durch einen längeren Aufenthalt in Süd⸗ 
amerika der ſpaniſchen Sprache völlig 
mächtig iſt. 

— Die Verhandlungen wegen Wieder⸗ 
herſtellung der Berliner Produktenbörſe ſind 
dem „Berl. Tagebl.“ zufolge bis auf den 
Herbſt vertagt worden. 

— Zu dem Bergarbeiterſtreik wird aus 
erne gemeldet, daß bereits ein Theil des 
Militärs wieder nach der Garniſon Weſel 
b iſt. Es herrſcht vollkommene 

uhe. 

— Das neue Infanterie» Gewehr der 
deutſchen Armee, Modell 98, das längere 
Zeit in der Garde erprobt worden iſt, hat 
ſich nach jeder Richtung hin bewährt. Infolge⸗ 
deſſen iſt, wie eine militäriſche Korreſpondenz 
berichtet, die Fabrikation des Gewehrs 
Modell 88 ſeit einiger Zeit bereits in den 
Militär⸗Gewehrfabriken vollſtändig eingeſtellt 
worden. 
Modell 98 gebaut, um mit dieſen möglichſt 
bald das ganze Heer zu verſorgen. 

— Nach einer im kaiſerlich ſtatiſtiſchen 
Amte gemachten Zuſammenſtellung betrug 
im Jahre 1898 im deutſchen Reiche die 
Hopfenerntefläche 38 740 Hektar (gegen 
39 525 Hektar im Jahre 1897). Die Ernte⸗ 
menge betrug 1898 21866 Tonnen (gegen 
23 861 im Jahre 1897). 

Hamburg, 6. Juli. Auf beſonderen Wunſch 
des Kaiſers iſt der für September angeſetzte 
Stapellauf des auf der Werft Blohm u. Voß 
im Bau befindlichen Linienſchiffes auf den 
18. Oktober, den Geburtstag Kaiſer Friedrichs, 
verſchoben worden. 
Stapellaufe beiwohnen. 


Zur Zeit werden nur Gewehre 


Der Kaiſer will dem 


— —— — 


Geſtändniß ab, welches den früheren Verdacht in 
allen Punkten beſtätigt. 

Bromberg, 5. Juli. (Ein Einbrecherpaar, Mann 
und Frau) wurde geſtern in Wirſitz verhaftet. 
Dieſe führten einen großen Reiſekorb bei ſich, in 
welchem man eine Menge goldener Schmuckſachen 
und eingeſchmolzenes Gold im Werthe von ca. 
20000 Mark vorfand. Das Spitzbubenpaar gab 
an, aus Kopenhagen zu ſein und Pelka zu heißen; 
es wurde Sun eſtgeſtellt, daß der Mann aus 
Miecskowo jenſeits der Netze ſtammt. 


Barmen, 7. Juli. Wie die „Weſtdeutſche 
Zeitung“ berichtet, hat der verſtorbene Rentier 
Hugo Hoeſch nahezu eine Million Mark zu 
guten Zwecken vermacht. 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 7. Juli. (Die Liedertafel) unternimmt 
am Sonntag eine Fahrt zu dem Schwetzer 
Sängerfeſt, an dem ſich die Sänger aktiv be⸗ 
theiligen werden Die Wagen fahren um 2 Uhr 
von Scheidler's Reſtaurant ab. 

Schwetz, 7. Juli. (Schlachthausbau.) Das Jahre 
lang geplante und in dieſem Frühjahre in Angriff 
genommene Schlachthaus ift geſtern in feierlicher 
Weiſe gerichtet worden. 

Graudenz, 6. Juni. (Nur gute Leſer) ſcheint 
die Gazeta Grudziaska“ zu haben, denn nachdem 
fie über einen Ehemann aus der Gegend von Neu⸗ 
mark berichtet, der ſeine junge Frau krank ge⸗ 
eben d fügt ſie hinzu: Es verſteht ſich von 
elbſt, daß der zärtliche Ehegatte nicht Abonnent 
der „Gaz. Grudz.“ iſt! 

Elbing, 6. Juli. (Bur Herſtellung muſter⸗ 
hafter Düngerſtätten) hat die Landwirthſchafts⸗ b 
kammer den Beſitzern Winkler ⸗Rückenau, Klatt⸗ 
Pr.⸗Mark und Kuhn ⸗Gr.⸗Stoboy Prämien von 

30 Mark be 

Eu 

ei Kahlber 
ein v. O. "ot 


Hawranek in 
Uſch, geboren am 30. Mai 1160 in Raudnitz in 
Böhmen, iſt vom 15. Auguſt d. J. ab des Landes 
verwieſen worden. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 8. Juli 1899. 


eiſekoffer einen Brief, der an ihren Bruder, den i 

desen 9,9, in ie Jane i in Oft 
reußen, gerichtet iſt. e war etw 

5 Fabre alt und litt anſcheinend an Schwer- 


— Brö 9e ban Benn 5 etzt: 5 Diätar 
. a i "ul 
Pr. Stargard, 5. Juli. (Der Bau eines Reichs. — (Stadtveror een ee 


Wahl des ſtädtiſchen Ober⸗ 
förſters.) Um die durch den Weggang des Herrn 
Oberförſters Bähr erledigte ſtädtiſche Oberförſter⸗ 
ſtelle ſind einige vierzig Bewerbungen eingegangen. 
In der vorgeſtrigen Magiſtratsſitzung wurde aus 
der Reihe der Bewerber der königliche Forſt⸗ 
Aſſeſſor Herr Lüpkes aus Niederhalbach bei 


und der Irtababz ve abliereen nen Neuhof, Kreis Fulda, zum ſtädtiſchen Oberförſter 


nzen nach hier und bot ſie 

deren Roßentzal zum Kauf an. Derſelbe lehnte 
e den Ankauf ab und ſetzte den betreffenden 
mtsvorſteher davon in Kenntniß, welcher dann 
die Münzen Herrn Baurath Steinbrecht vor⸗ 
zeigte, durch deſſen Vermittelung der intereſſante 
a 12 ins Provinzial⸗Muſeum zu Danzig ge⸗ 

u. 

Danzig, 8. Juli. (Der Oberpräſident von 
Poſen), Frhr. v. Willamowitz⸗Möllendorf hat in 
Bröſen Badeaufenthalt genommen. 

Aus der Provinz, 7. Juli. (Bewilligung einer 
Geldbelohnung.) Dem Bureaugehilfen Brauer in 
Baumgarth iſt vom Reichs⸗Poſtamt in Anerkennnn 
des bei dem Brande des Poſthauſes in Baumgart 
bei dem Bergen der Poſtſachen bethätigten Eifers 
eine Geldbelohnung von 25 Mark bewilligt worden. 

Liebemühl, 6. Juli. (Ein granfiger Fund) 
wurde in dem Hauſe des Rentiers W. gemacht, 
indem man die ſeit einigen Tagen verſchwundene 
Wittwe Kloſcht als bereits in Verweſung über⸗ 
gegangene Leiche in ihrem Bette entdeckte. Das 
Geſicht war von Juſekten erheblich entſtellt. 

Tapiau, 6. Juli. (Vom Blitz erſchlagen) wurde 
in Waldhaus Eichen der Forſtwart Podlaslb, als f 
er während eines Gewitters vor die Thüre trat, 
um nach dem Wetter zu ſehen. 

5 7. Juli. (Die Grundſteinlegung 
der Königin Luiſe⸗Gedächtnißkirche) fand heute 

ormittag hier auf den Hufen in Anweſen⸗ 
Oberpräſidenten Grafen Bismarck, des 
mmandirenden Generals Grafen Fink v. Finken⸗ 
ein, ſowie von Vertretern der ſtaatlichen und 
ſtädtiſchen Behörden, der Univerfität und der Kauf⸗ 
maunſchaft ſtatt. Die Weiherede hielt General⸗ 
Superintendent D. Braun. Im Anſchluß an die 


ei inzuweiſen, 
daß die neuen Beſtimmungen über ble Besten 
ausländischer Geſchäftsreiſender in Rußland ſtreng 

gebracht werden. Ueber Reiſende, 
welche ohne Gewerbeſchein betroffen werden, wird 
eine Buße in Höhe des dreifachen Steuerbetrages 


verhängt. 1 
; ener Ausſtel 5 weſt⸗ 
preußiſche Landwirthſchaftskammer Net: je 


— (Dresd 
an der pomologiſchen Ausſtellung in Dresden zu 


Grundſteinlegung verſammelten ſich die Kefttheil-| betheiligen, welche in i i 
nehmer im Thiergarten zu einem von der Alt⸗ 19. Oktober ftattfindet, San a dapı din 
Mäbtiichen Gemeindevertretung gegebenen Früh. meldungen entgegen. Mit den Vorbereitungen ift 


üd. W. 


Während der Tafel theilte der Oberpräſident 
raf Bismarck mit, ‚DaB er als 


Herr Wandergä 
Vorſitzender des ndergärtner Evers betraut. 


E. (Die lan 

Komitees A erlaubt habe, folgendes Telegramm für die mittleren ene = 1 An ae x f ei = 
S0 Dh ojeftät bie Kafſerin und Königin nach kahndienſt ist nun endlich verwirklicht worden 
Schloß Gravenſtein abanjenden: Kues Majeſtät Danach hat man die Trennung der Laufbahn der 
melden wir ehrfurchtsvoll daß die Grundſtein⸗ Bureaubeamten von der der Abfertigungs⸗ und 
chen he derlichen Sonnen hein aun ede Fanme altien vollſtändig beſeitigt. Es giebt 
ed. reifen⸗ demnach künfti ; 

der Weiherede des Generalſuperintendenten Braun Stelle bänftig nur noch Eiſenbahnaſſiſtenten an 
ſtattgefunden hat. Gott wird in Gnaden eine 
glückliche Vollendung des Werkes verleihen. In 
unterthänigſter Dankbarkeit dürfen Euer Majeſtät 


ierfür die Gefühle unverbrüchlicher Treue und ſpäteſtens je machen teren Jahren die Fachprüfung 
en. 


nhänglichkeit zu Ihren Füßen legen das Bau⸗ erſter Klaſſe m 
Eomitee. a Graß Bismarck, Oberpräſident. (VWeſtpr. Provinzial⸗Schützen⸗ 
Königsberg, 6, Juli. (Meineids⸗Prozeß) Die bund) Die von den Eiſenbahn ⸗ Direktionen 


Danzig, Bromberg und der Marienburg⸗Mlawkaer 


Anklageſache gegen die beiden Frauen Puſch und] De 
geſache gegen 1 Eiſenbahn zur Erleichterung des Beſuches des 


iegrahn wegen wiſſentlichen Meineides wird in 


eſer Schwurgerichtsperiode nicht mehr zur Ver⸗ Bundesſchiezens in Thorn für den 22. und 
5 23. Juli d. 38. dahin bewilligte Fahrpreis⸗ 


l i noch nicht 
ren 3 da die Unterſuchung noch nich 


gart ſagten beide aus, daß fi dem Mordabende ane rers mit der Gnlrarten fir ben l 
m „daß fie an 


Fahrpreis mit der Giltigkeit bis 26. Jult eine 
ſchließlich ausgegeben werden, ſowie die Beuutung 
des von Graudenz am 23. Juli d. Js. 8 Uhr 
nicht bios für Sch ben donn Sonderzuges iſt 
3 n, for 

angeordnet bezw. geſtatte tt allgemein 


e Umſtände weiſen nun darauf — (Luxuspferdemarkt Brieſen) Das Pro⸗ 


die 
die Re Entdeckang 


Dezember 1891 wurde in der Schrei “: Im 


mordet. Nunmehr — nach faſt a 
ga bee ee 
rliche Beo J im Ver 
erſonen, zwei Arbeiter von hier acht Itebenden 
wärts wohnender Losmann, 
feſtzunehmen Leider ift es dem Hauptthäter ge⸗ 


— (Am 
der Rennbahn imer Vorſtadt das zweite dies⸗ 
jährige R 2 w 5 t. tfa br e mit dem 


Das luſtige Stück 


ein Preis⸗Korſo verbunden iſt. — Die Ortsgruppe 
Thorn des deutſch⸗nationalen Handlungsgehilfen⸗ 
Verbandes begeht morgen ihr Sommerfeſt mit 
einer Dampferfahrt nach Gurske und einer 
Schlußfeier im Ziegeleipark. 
Viktoria⸗Theater.) Die hübſche 
Märchenpoſſe „Der Struwelpeter“ von Dr. Braun, 
welche am Sonntag Nachmittag zu kleinen Preiſen 
gegeben werden ſoll, iſt ganz dazu geeignet, die 
großen und kleinen Theaterbeſucher auf's beſte 
zu unterhalten. Abends 8 Uhr kommt die porzüg⸗ 
liche Geſangspoſſe „Bummelfritze“ zur Aufführung. 
ück hat in Berlin ſowie in allen 
größeren Städten viele Wiederholungen erlebt und 
iſt noch jetzt eines der beliebteſten Repertoirſtücke 
jeder Bühne. Freunde eines geſunden Humors 
finden am Sonntag die beſte Gelegenheit, ſich ganz 
ausgezeichnet zu unterhalten. 

— Gu dem geſtern gemeldeten Un⸗ 
fall in Seyde) wird berichtigend mitgetheilt, 
daß zwar eine Lokomotive nebſt Tender entgleiſt, 
jedoch kein Menſchenleben weder umgekommen 
noch überhaupt gefährdet geweſen iſt. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 2,26 Meter 
über 0. Windrichtung NW. Angekommen ſind 
der Kapitän Ulrich, Dampfer „Wilhelmine“ mit 
1000 Ztr. diverſen Gütern, von Königsberg nach 
Thorn; die Schiffer J. Woſikowski, Kahn mit 2000 
Ztr., A. Scholla, Kahn mit 1800 Ztr., beide mit 
Getreide von Nieszawa nach Danzig; A. Tietz. 
Kahn mit 1700 Ztr. Kleie, von Warſchau nach 
Thorn. Abgefahren iſt der Schiffer W. Klepſch, 
Kahn mit 2500 Ztr. Melaſſe, von Thorn nach 
Wolfertshafen. 

Nach telegraphiſcher Meldung betrug der 
Waſſerſtand bei Warſchau geſtern 257 Meter, 
heute 2,51 Meter. 


n Schulſtelle n.) Stelle zu 
Roſenau, Kreis Raſtenburg, evangel. (Meldungen 
bei dem Patron der Schule, Reichs⸗ und Ober⸗ 
Burggraf zu Dohna in Finkenſtein.) Neu errichtete 
Stelle zu Ottowitz, Kreis Thorn, evangel. (Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Dr. Thunert zu Culmſee.) Haupt⸗ 
Lehrerſtelle an der katholiſchen Mädchenſchule in 
Culmſee, kathol. (Kreisſchulinſpektor Dr. Thunert 
zu Culmſee.) 


Mannigfaltiges. 


(Schreckliche Blutthat einer Wahn⸗ 
innigen.) Nein rüh wurde im Hauſe 
Drangenſtraße 2a in Charlottenburg die Frau des 
bei Siemens und Halske beſchäftigten, ſeit zwei 
Monaten geſchäftlich verreiſten Monteurs von 
Sulkowski mit ihren drei Kindern todt aufgefun⸗ 
den. Die Frau hatte die Kinder mit einem Raſier⸗ 
meſſer getödtet und dann ſich ſelbſt umgebracht. 
Die EN iſt anſcheinend im Wahnſinn verübt 
worden. 

(Vom Zuge überfahren.) Auf dem Oſt⸗ 
bahnhofe in Hanau iſt der Stationsaſſiſtent Vogel 
von einem einfahrenden Zuge überfahren und ge⸗ 
tödtet worden. 8 

(Großfeuer.) Die bekannte Falkenſteiner 
Kuranſtalt bei Frankfurt a. M. wurde Donnerſtag 
früh durch Großfeuer theilweiſe eingeäſchert. Die 
Kranken wunden ſämmtlich gerettet. 

won Europa nach Amerika in 3Tggen.) 
Sobald die neue Fahrlinie eröffnet iſt, welche von 
der Weſtküſte von Irland ſüdlich über Neufund⸗ 
land gehend, die Seereiſe au 0 Meilen ver⸗ 
kürzt, wird es möglich ſein, die Reiſe auf Schuell⸗ 
dampfern in drei Tagen zurückzulegen. Das Unter⸗ 
nehmen wird von der engliſchen Regierung ſowohl, 
wie von der kanadiſchen finanziell unterſtützt. 


(Verurtheilung.) Der Stadtbau⸗ 
meiſter Schoenherr wurde von der Oppelner 
Strafkammer zu anderthalb Jahren Gefäugniß 
verurtheilt, weil er durch ungehörige Be⸗ 
laſtung des Hängegerüſtes beim Neubau der 


Neueſte Nachrichten. 

Bergen (Norwegen), 8. Juli. Geſtern 
Abend weilten der Kommandant, die Offi⸗ 
ziere und einige 60 Kadetten des franzöſi⸗ 
ſchen Schulſchiffes „Iphigenie“ zu einem ge⸗ 
meinſamen Feſte mit den deutſchen Kadetten 
als Gäſte an Bord der „Hohenzollern“. 

Paris, 7. Juli. Der bisherige Militär⸗ 
gouverneur von Paris General Zurlinden 
ſoll, wie gemeldet wird, demnächſt den Ober⸗ 
befehl über das XVIII. Armeekrorps er⸗ 
halten. Der Kriegsminiſter General 
Gallifet erſuchte den General Julliard um 
Aufklärung über den von ihm gelegentlich 
der Verſetzung des Oberſten Saxe aus 
Rennes erlaſſenen Tagesbefehl. 

Madrid, 7. Juli. Der Oberſte Rath für 
Krieg und Marine fällte heute das Urtheil 
in dem Prozeſſe wegen des Verluſtes des 
Geſchwaders des Admirals Cervera. 
Letzterer ſowie alle Kommandanten wurden 
freigeſprochen. . 

London, 8. Juli. Hier eingetroffenen Nach⸗ 
richten zufolge iſt auf Mauritius die Beulen⸗ 
peſt ausgebrochen. i 

Belgrad, 7. Juli, abends. Der Führer der 
Radikalen, Paſchic, wurde heute früh in Pozarevac 
verhaftet und unter ſtarker Bedeckung hierher 
gebracht. 812 Laufe des Tages wurden noch 
einige Mitglieder der radikalen Partei verhaftet. 

New: York, 7. Juli. Eine Depeſche aus 
Auſtin (Texas) beſagt: 1000 Perſonen, 
welche vor der Ueberſchwemmung auf eine 
kleine Anhöhe, drei Meilen von Sealy ge⸗ 
flüchtet waren, gingen dem Hungertode 
entgegen, mit Hunderten von Stück Vieh zu⸗ 
ſammengedrängt. Viele ſeien den Schlangen⸗ 
biſſen erlegen. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


8. 7. Juli 
Zend. Fonds hörſe: feſt. 
Anſſſſche Banknoten p. Raſſa 216— 216 — 
Warſchau 8 zuge 33 215—90 215—80 
Oeſterreichiſche Banknoten . 169 —70 169 70 
Preußiſche Konſols 3 % . . 1 90-25 9025 
Preußiſche Konſols 3¼ 9% 00-10 10020 
Preußiſche Konſols 3½ / . | 99-70 | 99-60 
Deutſche Rei zone 3% „90-20 90—20 
Deutſche Reichsanleihe 3% | 99-20 | 99-75 
Weſtör. Pfandbr. 3% neul. U. | 86-60 | 86-70 
Weſtpr. Pfandbr.3½ % „ „ 97-10 97—20 
Poſener Pfandbriefe 3¼½ % . 97309710 
€ 4% . . 1102-10 102— 
Volnifche Pfandbriefe 4½¼% [— 100 —50 
Türk. 1%, Anleihe C. 27 27— 
we e Rente 4% . . | 9—60 — 
umän. Reute v. 1894 4% . | 91— 91— 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 1197— 1196-50 
Harpener Bergw.⸗Aktien. . 1201—60 199 —70 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 126—80 126 80 
Thorner Stadtauleihe 3, /% , — — 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 80—20.| 80%, 
Spiritus: 50er loko en — 
Derr 2 1 41—50 | 41—50 


Bank⸗Diskont 4½ pCt. Lombardzinsfuß 5¼ pet. 
Privat⸗Diskont 3 pCt. Londoner Diskont 3 pCt. 


Berlin, 8. Juli. (Spiritusbericht.) 70 er 
41,50 Mk. Umſatz 10 000 Liter. 50er —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 


Königsberg, 8. 0 
Zufuhr — Liter, — gek. iter. Tendenz: 
unverändert. Loko 4120 Mk. Gd., Juli , 
Mk. Gd., Auguſt 41,30 ME. Gd., September 41,20 


(Spiritusbericht.) 


uli. 
® 


höheren Töchterſchule in Breslau den Ein⸗ Mk. Gd 


ſturz des Gerüſtes und den Tod von vier 
Menſchen herbeigeführt hatte. 

(In einem Anfalle von Geiſtes⸗ 
ſtörung) ſtürzte ſich Mittwoch Abend die 
Frau eines Eiſenbahnarbeiters in der Nähe 
von Frankfurt am Main bei Niederrad mit 
ihren drei Kindern in den Main. Die Frau 
und das jüngſte Kind ertranken; die beiden 
anderen Kinder wurden gerettet. 

(Durch das Ueberhandnehmen 
des Opiumlaſters) wird die öffentliche 
Meinung New⸗Norks ernſtlich erregt. Am 
Sonntag wurde Mr. Fox Leonard, der be⸗ 
kannte 24jährige Millionär und Erbe des 


Furbank'ſchen Vermögens, in einer Opium⸗ b 


höhle in der 39. Straße im berüchtigten 


d Tenderloindiſtrikt todt aufgefunden. 


(Sechsfacher Mord.) Das amerika⸗ 
niſche Konſulat in Rio de Janeiro meldete 


der Regierung, daß drei Engländer und drei Kü 


Amerikaner, die das Innere Braſiliens im 
Intereſſe eines Kautſchukſyndikats erforſchten, 
unweit des Kingufluſſes von Sinas⸗Indianern 
ermordet worden ſind. 


Ein Hilfeſchrei aus Sylt. 
Um 3 Uhr morgens wurd' ich wach — weil's 


regnet. 
Um 5 Uhr tröpfelt's auf dem Dach — es regnet. 
Um 7 Uhr daſſelbe Bild — es regnet! 
Um 10 Uhr ruf ich angſterfüllt: es regnet! 
Um 11, um 12, ach immer noch: es regnet! 
Ach, wär' ich in der Heimat doch, 3 
regnet. 
Um 1 durchnäßt bis auf die Haut, weil's regnet, 
Man troſtlos auf zum Himmel ſchaut, der 


regnet, 
Der Landmann freut ſich ſicherlich, weil's regnet, 
Der Badegaſt iſt ärgerlich, wenn's regnet. 
O lieber Gott, laß enden doch den Regen, 
Das Waſſer ſteht drei Tage noch auf allen Wegen. 
Man wird bei dieſer Regenflut ja ganz vernagelt. 
Der Himmel d'rauf ein ar Kant: „e 8 
agelt!“ 


(Städtiſcher Centralvieh⸗ 
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Kälber, 15105 


is 56; 3. gering genährte 46 bis 51. — Ja 
und Kühe: 1. vollfleiſchige Färſen 

bis —; 2. volfflei ige 
höchſten Schlachtwerths, 


tere, 
50. afe: 
Maſthammel 58 


b 56; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe reaiate) 
48 bi ebend⸗ 


bis gu 
ing entioigelte 43-444 
gering entwickelte : 
5. Sauen 40 bis 42 Mk. — Verlauf und Tendenz 
Der Rindermarkt verlief ruhig 
und wurde bei weitem nicht geräumt. — Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich ziemlich glatt. — Bei 
den Schafen war der Geſchäftsgang ſchleppend und 
gedrückt, es bleibt erheblicher Ueberſtand. — Der 
Schweinemarkt verlief ruhig, und wurde geräumt. 
8 fette Waare erzielte die notirten Preiſe 
nicht. 


10. Juli: Sonn.⸗Aufgang 3.51 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 6.40 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.18 Uhr. 


8 
Mond⸗Unterg. 9.08 


. 
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Bekanntmachung. 
Die ſtädtiſche Sparkaſſe 815 
e 3. Zt. zu 5% % 


T den 6. Juli 1899. 
Se Sparten ⸗Vorſtand. 


Bekanntmachung. 

85 im Jahre 1899 auf dem 
Fee Era us A0f 
undenen Spren ea 2 
ne 15 beſtehend in 
ungeß 0 kg. Schmiedeeiſen, 

35 000 „ Stahl, 

40 000 „ Blei, 


3000 „ ne 
9000 „ Mei ing und 


8000 
ſollen verkauft werben. Bietungs⸗ 
ann iſt auf Donnerſtag den 
20. d. Mts. vormittags 11 Uhr 
im Geſchäftszimmer der Schieß⸗ 
platz⸗Verwaltung Thorn anbe⸗ 
raumt. Die Verkaufsbedingungen 
können hier eingeſehen oder gegen 
ntrichtung von 8 Mark von 
N et wer 
Seien wel 
Thorn. 


wangsverſteigerung. 
Dienſtag den 11. d. Mts. 
Bop 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer 
am hieſigen Kgl. Landgerichte: 
5 Ballen Stubenlänfer, 
einen zone Herrenhüte 
und Mützen, Kinderkeider, 
4 Dtzd. Handtücher, Wäſche, 
2 Sophas, Tiſche, Stühle 
zwangsweiſe, ſowie 
Flügel, 1 Schuhmacher⸗ 
u. 1 Schneider⸗Nähmaſchine 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Hehse, Parduhn, 
Gerichtsvollzieher. 


Ich berreiſe 
bis zun 6. Auguft d. Js. 
Dr. Wolpe, 


Privatunterricht 
in alten Sprachen, 


mf und Mathematik 


für alle Klaſſen ertheilt 


A. Rudeloft, 


evangel.⸗luth. Hilfsprediger, 


Heutähiicher Mat 7,2 Tre 
bt outge) arch [2 


Meile von Thorn, mit ca, 
enn gutem Acker und = 
gutem Inventar und voller 4 8 
iſt ſofort zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt Uhrmacher Grunwald, 
Thorn, Ne Neuſtädliſcher —.— 12. 


Gelegenheitskuuf, 


“Billig und gut. | ©) 
Wegen Aufgabe meines Geſchäfts 
werde ich mein 
großes Lager von 


vorzüglichen Weinen, Cognats 
Jamaifa-Aum, 


ſerner verſchiedene Mübelſtücke, 
vn enger, alles in großer 


Dienſtag den 11. 


vormittags von 10 uhr an 
in meinem Saale gegen ſofortige 
Zahlung meiſtbietend verkaufen. 
. Will, 


Hotel „Muſeum“. 


orzüglichen 


3 
Tilſiter Käſe 


in Poſtkolli pro Pfund 25 Pfg. 
größere Poſten billiger, hat abzu⸗ 
a gegen Nachnahme. 


olferei Kl. Baumgart, — 


und alle ſonſtigen Baumaterialien. 22 


bei Nikolaiken Weſtpr. 


| Eiſerne Ständer 


zu Gartentiſchen geeignet, billig zu 
verkaufen. 


Krolikowski, Culmerſtr. 5, ik 


inen Lehrling 


einen Laufourſchen 


P. Borkowski, 
Möbelfabrik. 


Suche von ſogleich für mein 
Reftanvant ein junges anſtändiges 


Mädchen 
von Gasthaus Außeren. 


aſthaus „Hohenzollern“. 
ir ee zu Podgorz. 


1E 


d. Mts. 


nahme bis 17. Juli täglich. 


empfiehlt 


nn junger Bann 


Siegelei- Sarl. 


Sonntag 5 9. Juli 1899. 
Grosses 


Militär-Concert 


ausgeführt von der geſammten Kapelle des Infanterie⸗Regiments von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter Be Leitung des Stabshoboiſten 


Anfang 4 Uhr nachm. — Ende gegen 10 uhr 
Eintrittspreiſe: 


Im Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen von — 
Breiteſtraße, und Glückmann - Kaliski, 
Altſtädt. Markt, DET 


Volksgarten. 


Sonntag, 9. Juli, u. nachfolgende Tage 


ar Volksfeſt 


a la Vogelwiese. 


Von 4 Uhr nachmittags ab 
Großes Garten = Doppelkonzert 


ausgeführt von der geſammten Kapelle des Pomm. 1 mer Nr. 2 
unter perſönlicher Leitung ihres e Hern H 
Auf vielſeitiges Verlangen: u” Auftreten des Wel berähmten 
Ungar. Zylophon-Birtusfen Herrn Ehtor im National-Koſtüm. 


Unter anderem ſind im Programm Fanfaren⸗Trompeten Einzelperſon 0 Pfg. 
hervorzuheben. Familie (3 Perſonen) 2 5 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein An der Kaffe: Einzelperſon 25 


Familie (3 Perſonen) 10 2 
Kinder unter 12 Jahr. 10 „ 
Von 7 Uhr abends ab Schniitbilleis zu 15 Pfg. 


Wihrend des Conterts: Sprudeln der Biefenfonsie. 


N Für gute Hpeifen und Getränke ſowie prompte Bedienung 
iſt beſtens geforgt. Der Oekonom des Ziegeleiparks: 


. Spiecker. 
Sonntag den 9. Juli 1899: 


2. Großes internationales 


© 
|Bahneifähren 
\ 
| 


Paul Schulz. 
tr 
Geſchüftseröffnung. 


N geſtatte ich mir ganz ergebenft anzuzeigen, 
daß ich am 10. d. Mts. hierſelbſt 5 


Elisab 8 Nr. 4 
iſches, Hirurg. — Bundagen⸗ 
eſchäft 


eröffne. Sämmtliche in dieſen Fächern vorkommende 
Reparaturen führe 2 bei billigſter Preisnotirung in 
meiner Werkſtätte aus. 

Meine langjährige Thätigkeit befähigt mich, allen 
an mich geſtellten Auforderungen gerecht zu werden. 
Beſonders werde ich es mir angelegen ſein laſſen, das 
Vertrauen der mich gütigſt beehrenden Kundſchaft durch 
ſtreng reelle, zuvorkommende Bedienung zu erwerben und 
zu erhalten. Ganz beſonders empfehle ich mich den 
Herren Aerzten. 

Mein Unternehmen dem Wohlwollen des verehrten 


Nachmittags 2 uhr: 
Publikums beſtens empfehleud, Doch l % Großer Preis- Korſo. % 


Max Warth. 8 Nachmittags 3 Uhr: 
Lese D οοοοοοοο Internationales Weit⸗Fahren. 
5 bolba ider G „ Mili rc n 
aus Inomrazlawer Soole roßes Militar⸗Conce 


werden von heute N ab verabfolgt. ausgeführt 


von der Kapelle des Infanterie⸗ Regiments Nr. 176 unter perjöndicher Leitung 
W. Boettcher 8 8 ihres Kapellmeiſters Herrn Bormann. 
7 Baderitra be 


auf der Thorner Rennbahn, Culmervorſtadt (Munseb) 


verbunden mit 


Preis-Korso. 


— — — 


Kaſſenöffnung 2½ Uhr. Beginn des Rennens a 85 


IE 3 isie Preiſe der Plätze: 
® Im r b Tribüne (nummerirt) 1,75 Mk., Sattelpla 1 25 Mk. 
8 1. Platz 80 Pf., 2. Platz 50 Pf., Stehplatz 25 Pf. Vorverkauf bis 


5 Son ntag den 9. Juli mittags 1⅛ Uhr in dem Zigarrengeſchäft des 
Herrn F. Duszynski, Breiteſtraße. 
II Alan der 81 4 1 Tribüne (nummerirt) 2 Mk., Sattelplatz 1,50 Mk., 
10 Babes anf 4 bidde de e a We e d 8d 2 
r die n num 
ſowie ehen 8 beende ed 3 halben Preiſen zu haben. 
— — S U Ibfifn h rer. —— = Bon 11 8 Uhr 5275 5 1 5 zu 1 5 anf 15 Esplanade vor 
dem Culmer⸗Thor zur Fahrt nach der Rennbahn zur Verfügung. 
® bead n werden den Folie aus Srofchtentarlt ir Rennbahn: 1 Perſon 70 Pf., 2 Perſ. 80 Pf., 


Empfehle mein großes Lager hochfeiner 


Reparaturen, ſowie Auflackiren alter Wagen ſauber, ® 3—4 Berjonen 1,20 Ma 


Alles nähere in den enakaten x. 


Radfahrer-Verein Pfeil“ zu 55 
Wiener Cafe, Mocker. e 


Jeden — oa 
nachmittags von W 5 


Ünterhaltungsmuit 


8 ſchnell und n in der Wagenfabrik. 


son. 


< 

. Sründer. ® 

Fernsprech- IE Fe 5 

a Gustad Ackermann 18955 
Thorn, Platz am Kriegerdenkmal. 


Dampfer Seal Wee, fährt 
Sonntag den 9. d. Mts 
Soolbad Beere ies 


Entree 10 Pf. 


im Garten Abfahrt 2ſ⅛ Uhr. Hin⸗ u. Rückfahrt 
mit nachfolgendem ro Perſon 50 Pf. Kinder die Hälfte. 
halte e en Enger:] Tanzkrängipen, |HEart ats unisede 


; 5 ¹ Appen u 
Borttond:Gement Anchnappen | Sphenzollernpatt 
Stückkalk Ans und Zementfliesen Schießplatz; Sn 
dtofenfliefen Sonntag den 9 Juli d. Is. Jeden Sonntag: 
Theer Grosses legt 
Sins Dlebemaffe Extra - Militär- Concert Extrazug nad) Alolſhin. 
Fon Und Zementröhren Carbolineum von der Kapelle des Fuß⸗ Artie] Thorn Stadt 2 übe 55 Minuten, 
Khan ſiteſteine Dachpfannen w Kön e , e eee 
hame Nügel . 1 eder 1 e 


Anfang 5 Uhr. Eintritt à perſon 25 Pf. 
Zu zahlreichem Beſuch laden 


ergebenſt ein 
Melchert. W. Schulz. 


Gasthaus Rudak. 


de Comin. 
Möblirtes 11 15 Wabinel 
‚JKöbliries une Jab zu vermiethen Brückenſtr. 14, I. 


Möͤblirte Wohnung, 


beſtehend aus Entree und 2 Zimmern, 


enge Ackermann, Saumaterinlien-Geihäft, 


Stotterer | Bade 


ting’s 30 


fe Klenpnergeſelen Tauzlränzchen. f , 
Fleiſchergaſſe 79, einen FA Au Klempnergeſellen unz rünzchen. J. Kurowski. 


ſowie einen Lehrling verlangt Es ladet freundlichſt ein 


F. Strehlau, Coppernikusſtr. 15. 


Eine Wohnung 


J. Stock von 5 Zimmern und 
eine Wohnung im II. Stock von 2 
9 2 — nebſt Zubehör vom 
Bone 1 vermiethen. 

eufel, Gerechteſtr. 25. 


Neuſtädt. Markt, Gerechteſtr. 2. 


Zweite Etage, 


3 Zimmer, Preis 420 Mk.; eine 
Part.⸗Wohnung von 3 Zimmern 
mit Zubehör, Preis 450 Mark, 
zum 1. Oktober zu 7 
Gerberſtraße 18. 


eine gold. Damenuhr 


mit Monogramm M. v. S. auf dem 
Wege vom Glaeis nach der Biegelei 
und Wieſes Kämpe verloren. Abz 


F. Tews. 
Freundlicher Garten, 
vorzügl. Kegelbahn 
zur gefälligen Benutzung. 
8 Die von mir gegen den 

Beſitzer Herrn August 

Bobslaff und das Fräulein Marie 

Er Wohnung Gerths, beide aus Holländerei 

beit. aus 3 Zimmern, Kab., Küche Grabia, ausgeſtoßene Beleidigung 
er 272 ſofort zu vermieten, nehme ich reuevoll zurück. 

tragen Culmerſtraße 1 Maciejewo, Kr. Thorn, 5. Juli 1899. 


Sunbeftrahe Nr. 2. Sr 1755 3.d. Coppernikusſtr. 24,1 Heinrich Wiese, Beſitzer. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


drofyeht Bee 


ſucht volle Penſion. Zu erfragen in 
f a d. Zeitung. 


Eine gr. u. eine fl ‚Wohn Mi 


zu vermiethen. 


Mittwoch den 12. Juli d. Is. 


abends 8 Uhr: 2 


Oek.⸗Konf.⸗Q in I. 


mm „UI 
Nadjahr,-Berein „Vorwärts“ 
% Uhr Abfahrt zum Preiskorſo. 
Erſcheinen ſämmtlicher Bundesmit⸗ 
glieder durchaus nöthig. 


MB. Licderfreunder. 
Mittwoch den 12. Juli er.: 
Concert im Tivoli. 
Aufaug 8 Uhr. 


Gäſte willkommen. 


Kolonne. 


Vollzählig in weißen Mützen 
erſcheinen. 


Villoria⸗Tenſcr. 


Sonntag den 9. Juli 1899 


nachmittags 4 Uhr: 


Extra⸗Vorſtellung 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Der Struwelpeter. 
Märchenpoſſe i. 4 Bildern v. Dr. Braun, 


Abends 8 Uhr 


für Lachluſtige: 


Bummelfritze. 


Große Große Poſſe mit Geſang in 5 Bildern. mit a in 5 Bildern. 


Krieget⸗ Vetein 


Podgor; ind Hingegen. 


Sountag den 16. Juli er. 
feiert der Verein auf dem Schießplatz 
Thorn im 


Hohenzollernpark 


ein 


Sommerfest 


deſſen Reinertrag für den Fonds des 


Kaiser Wilhelm-Denkmals 


in Thorn beſtimmt iſt. 


Concert, Tombola, 
Schiessen, Tanz. 


Beginn nachm. 4 Uhr. 
Eintrittsgeld für die Perſon 20 
Pfennig, höhere Beträge des patrioti⸗ 
ſchen Zwecks wegen dankbar entgegen ⸗ 
genommen. 10 ohne Dienſtgrad 
zahlt 10 Pfen 
Zu recht A elchem Beſuche ladet 


ergebenſt ein Der Vorſtand. 


Ortsgruppe Thorn. 
Sonntag den 9. Juli 1899: 


Sommerfeſt 


Abfahrt = 8 Prin 
Wilhelm“ pünktlich 2%, u» 
nachmittags. Der Vorſtand. 


Hohe Altersrenten 


bei völliger Sicherheit exreicht man 
durch Einkauf von Kindern und 
jungen Leuten mit vielen Stückein⸗ 
lagen bei der Sächſiſchen Renten⸗ 
verſichernugs⸗ n 
Auskunft koſtenfrei bei E. Lenz, 


Danzig, Sanggätten 17: 
Malergehilfen u. Anſtreicher 


ſtellt ein Zahn, Schillerſtrabe. 
zu vermiethen 
Kl. Wohnungen Gerberſtr. 11. 


Fettes Fleiſch 
offerirt die Noßſchlacdterei Bäckerſtr. 25. 


W Fiſptrap nelohlen, 


Vor Ankauf gewarnt. 
Fabrikmarke Falke 5193. Gegen Be⸗ 
lohnung abzugeben. x 

Adolf Granowski, 
Elijabethitrage 10. 


Täglicher Kalender. 


1899. 


Juli 


Y 
S- Dienftag 
SSt Mittwoch 


Auguſt. 


SSS Sonntag 
— 
o 


— 2 
FB: 
S 


S 

© 

— 

8 
SSS 


Spibr. . 


4 
101112 41516 
Hierzu Beilage und illuſtrir⸗ 


geben gegen Beloh. Brombergerſtr. 29. tes Unterhaltungsblatt. 


— 


u 


1. Beilage zu Nr. 159 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 9. Juli 1899. 


= 3 ———— — — — m ———— m ů —— „sche 
m . ͤ ſ— — — — x = 2 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 9. Juli 1683, vor 216 
Jahren, rückten die Türken mit 200000 Mann, 
ſengend und brennend, bis vor die Mauern Wiens. 
Allein an dem Heldeumuth der Bürgerſchaft 
ſcheiterte jeder Angriff, bis Karl von Loth⸗ 
ringen und König Sobieski der bedrängten 
Stadt zu Hilfe kamen. Durch eine blutige Schlacht 
(am 12. September 1683) wurden die Belagerer 
zu eiligem Abzuge gezwungen. 

Am 10. und 11. Juli 1849, vor 50 Jahren, be⸗ 
traten dieletztenolonnen der badiſchen Revolutions⸗ 
armee den Schweizer Boden. Nur Raſtatt hielt 
ſich noch einige Wochen unter Kämpfen und Aus⸗ 
fällen. Als aber Mangel an Lebensmitteln ein⸗ 
trat, mußte ſich auch die eingeſchloſſene Stadt 
auf Gnade und Ungnade ergeben. Bald darauf 
wurde die alte Ordnung wiederhergeſtellt. 


Tborn, 8. Juli 1899. 


— Zur Konſekration des Biſchofs Dr. 
Roſentret er) begeben ſich von der Poſen⸗Gne⸗ 
ſener Erzdiözeſe die Herren ae Al Dr. Likowski⸗ 
Poſen und Weihbiſchof Andraeiewicz » Gnejen. — 
Zur Einleitung der Feier der Biſchofs⸗Konſekration 
wird am Sonnabend Nachmittag in ſämmtlichen 
katholiſchen Kirchen der Culmer Diözeſe geläutet 
werden. Sonntag Vormittag, während in Pelplin 
ſelbſt der feierliche Konſekrationsakt vorgenommen 
wird, ut in jämmtlichen katholiſchen Kirchen 
der Diözeſe ein Te Deum ſtatt. 

— (Herr Gewerbe⸗Inſpektor Wingen⸗ 


Landrichter Woelfel, Amtsrichter Zippel, Land⸗ es der Dieb für das gerathenſte hielt, ſchleunigſt 
richter Schreiber und Gerichtsaſſeſſor Pauly. Die über die Stra Sun aner . die Gchlopſtraße 21 
Stagtsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor verſchwinden. L. hat den Spitzbuben deutlich er⸗ 
Weißermel. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichts⸗ kannt. Derſelbe ſoll identiſch mit dem viel ge 
Diätar Kompa. — Zur Verhandlung gelangten | inchten Einbrecher ſein, auf den die Polizei ſchon 
fünf Sachen. In der erſteren hatte ſich der lange fahndet. 
Droſchkenbeſitzer Joſef Senkowski aus Thorn, — (Unfall) Auf dem Neuſtädt. Markte 
wegen fahrkäſſiger Körperverletzung zu verant⸗ gerieth geſtern Abend ein Wagen der elektriſchen 
worten. Die Eigenthümerfrau Grünke aus] Straßenbahn infolge einer Beſchädigung am 
Lonzyner Hütung hatte am 4. April d. Is. den] unteren Wagentheil aus dem Schienengeleis. Ein 
hieſigen Wochenmarkt beſucht. Als fie ſich auf zweiter Wagen nahm den defekt gewordenen in's 
dem Wege nach dem neuſtädtiſchen Markte be⸗ Schleppthau und brachte ihn 12 55 Fabrikhofe. 
fand, kam ihr auf dem Fahrdamme der Ange] — (FJahrraddieb Er ) Dem Klempner⸗ 
klagte mit ſeiner Droſchke entgegengefahren. Er] meiſter Herrn Granowski, Eliſabethſtraße, wurde 
hatte ſeine Pferde zu einem jo ſcharfen Trabe] geſtern Abend aus dem Hausflur ein von ihm 
angetrieben, daß es der Frau Grünke nicht mehr] dort ſtehen gelaſſenes Fahrrad entwendet, das 
möglich wär auszuweichen. Sie wurde von der einem Schwager des Herrn G. gehört. Von dem 
Deichſel der Droſchke zur Erde geſtoßen und erlitt] Diebe fehlt bisher jede Spur. 
mehrere, 1 unbedeutende Verletzungen, 
die immerhin ihre Ueberführung nach dem Kranken⸗ Mannigfaltiges. 
hauſe erforderlich machten. Die Anklage machte 
(Wegen verſuchten Mordes) hatte ſich 
vor dem Schwurgericht des Laudgerichts 1 in 


den Angeklagten für dieſen Unfall verantwortlich, 

weil er die ihm obliegende Pflicht zur Vorſicht, dem 1 

zu welcher ihn fein Beruf als Droſchkenkutſcher Berlin die von ihrem Ehemanne verlaſſene Ar⸗ 
beſonders verpflichtete, außer Acht gelaſſen habe. |beiterin Johanna Entrich zu verantworten, Die 
Der Angeklagte behauptete, keine Schuld an dem Augeklagte hatte am 1. Mai d. Is verſucht, ſich 
Unfalle zu tragen. Er gab an, daß ihm ein und ihre vier im Alter von 2—6 Jahren ſtehen⸗ 
Fuhrwerk entgegengefahren ſei und daß, als er den Kinder durch Kohlengas zu tödten; dur 
dieſem ausgebogen, die Frau Grünke zu Fall; rechtzeitiges Herbeiholen der Polizei aber wurde 
gekommen ſei. Der Gerichtshof erachtete jedoch] dieſe Abſicht vereitelt und die bereits Betänbten 
eine ſtrafbare Fahrläſſigkeit für vorliegend und dem Leben erhalten. Die Verhandlung entrollte 
verurtheilte den Angeklagten zu 30 Mark Geld⸗ ein trauriges Bild. Der Angeklagten war es 
ſtrafe, im Nichtbeitreibungsfalle zu ſechs Tagen trotz aller Mühe nicht a das nöthigſte zum 
Gefängniß. — Die Anklage in der zweiten Sache] Unterhalt zu beſchaffen. Als ihr am 1. Mai die 
richtete ſich gegen den Schulknaben Bernhard | ihr bisher gewährte Armenunterſtützung von 12 
Wittkowski aus Mocker und hatte das Vergehen] Mark monatlich nicht gezahlt wurde, faßte fie den 
der fahrläſſigen Gefährdung eines Eiſenbahn⸗ |unglückjeligen Entſchluß, ſich und ihren Kindern 
transportes zum Gegenſtande. Der Angeklagte] den Tod zu geben. Bei der Zeugenvernehmung 
machte ſich am 15. März d. 38. auf dem Eiſen⸗ kam der Armenvorſteher Lehrer Kohſe beſonders 
bahnnebengeleiſe in Mocker bei einer Anzahl dort |jchlecht fort. Nicht nur wurde feſtgeſtellt, daß die 
ausrangirter Wagen zu ſchaffen. Die Wagen eingeſtellte Zahlung der Armenunterſtützung De 
waren mit Rückſicht darauf, daß an dieſem Tage zu Unrecht geſchehen ift, ſondern K. auch dur 
ein ſcharfer Wind herrſchte, feſt verkoppelt und das beitimmte Zeuguiß der Tue ee zu dem 
der Sicherheit wegen kurz vor dem hier in Frage 5 gezwungen, ex habe einſtmals der 
kommenden Zeitraume revidirt worden. In dem bedürftigen Frau den Rath ertheilt, ſich einen 
Augenblicke, als auf dem Haußptgeleiſe von] reichen Bräutigam 1 e balken Der Staats⸗ 
Oſtaszewo her der Zug einlief, ſetzten ſich plötzlich anwalt übte an dem Verhalten dieſes Armen⸗ 
zwei dieſer Wagen in Bewegung und fuhren, von vorſtehers ſcharfe Kritik und meinte, derſelbe 
dem heftigen Winde angetrieben, in immer dürfte nicht mehr lange ſein Amt behalten; denn 
ſchnellerem Tempo dem Hauptgeleiſe zu. Zum] wer als Armenvorſteher einer armen, ehrlichen 
Glück wurde daß Heraunahen der Wagen von] Frau einen ſolchen Rath gebe, habe nicht nur 
dem Hilfsweichenſteller Bröcker bemerkt, dem es einen ſchweren Vorwurf verdient, ſondern in 
noch im letzten Augenblicke gelang, die Wagen] gewiſſem Grade die That mitverſchuldet, wegen 
zum Stehen zu bringen. Inzwiſchen hatten die] deren ſich die Angeklagte zu verantworten hat. 
Wagen zwar einen Sperrblock hinweggeriſſen und Gegen letztere beantragte der Staatsanwalt das 
waren über andere ihnen entgegengeſetzte Hinder⸗ Schuldig der verſuchten Tödtung, mit dem 
niſſe hinweggegangen, ein Unfall war durch die] Auheimgeben, die Gnade des Kaiſers 5 


Provinzlalnachrichten. 


8 Culmſee, 7. Juli. (Innungs⸗Verſammlung.) 
Unter dem Vorſitz des Herrn Bürgermeiſters 
Hartwich hielt die vereinigte Stellmacher⸗ und 
Tiſchler⸗Innung heute im Nerlich'ſchen Reſtaurant 
eine außerordentliche General⸗Verſammlung ab, 
in welcher die Gründung einer freien Innung 
beſchloſſen und das neue Statut durchberathen 
und feſtgeſtellt wurde. Die Innung hat ihren 
Sitz in Culmſee und umfaßt den Stadtbezirk 
Culmſee und die im Thorner Kreiſe belegenen, 
zum Amtsgerichtsbezirk Culmſee gehörigen Ort⸗ 


ucht bekannt gemacht. Eingehend wurden die 
Norgauge des Sanigitoets als Volksſtock behandelt 
Wegen des ungünſtigen Wetters konnte nur noch 1 
der Bienenſtand des Gutsbeſitzers Sindowski⸗ dorf) hierſelbſt gedenkt vom 10. Juli bis 
Buiewitten eingehend beſichtigtwerden. Die Kurſiſten |6. Auguſt zu verreiſen und wird während dieſer 
erhielten vom Gauverein Tagegelder von 1,50 Mk.] Zeit von Herrn Gewerberath Fiſcher aus 
pro Tag. Zur Abnahme des Kurſus war Herr] Marienwerder vertreten werden. 
Seminarlehrer Zieſemer⸗Marienburg, Vorſtands⸗ 
mitglied des Gauvereins, anweſend. Während 
derſelben Zeit fand auch ein Nebenkurſus auf 
dem Stande des Lehrers Sulz⸗Piasken ſtatt, der 
durch Herrn Rentier Skerle⸗Marienburg abge⸗ 
nommen wurde. 5 

Elbing, 6. Juli. (Eine neue Betrugsart) 
kommt ſeit 5 Zeit hier vor. Es werden ver⸗ That ſt 


Archiv für Hygiene veröffentlicht, mit dieſen Be⸗ 
hauptungen überein. Die Anzahl der im beſpreng⸗ 
ten Staube vorhandenen Bakterien übertraf die in 
unbeſprengtem Staube liegenden um mehr als das 
Doppelte (1204948: 589857), weil der Waſſergehalt 
des beſprengten Straßenſtaubes für die Vermeh⸗ 
rung der Bakterien günſtig iſt. Nach 4 Tage 
lang anhaltendem ſchönen Wetter ergab die Unter⸗ 
ſuchung in 1 Gramm unbeiprengtem Straßenſtanb 
dagegen 2211500 Bakterien. Nach 26 Tage lang 
dauerndem ſchönen, trockenen Wetter war die 
Zahl der Bakterien in jel Gramm bei unbeſpreng⸗ 
tem Staube auf 37250 geſunken, während beſpreng⸗ 
ter Staub 97333 Bakterien enthielt. Die Be⸗ 
sprengung der Straßen iſt alſo vom geſundheit⸗ 
lichen Standpunkt aus inſofern ungünſtig zu be⸗ 
urtheilen, als die Zahl der im Staube lebenden 
Bakterien, unter denen verſchiedene pathogene 


tichwunden beigebracht, ſie dann vor die Thüre 
geſchleppt und beraubt. Stein wurde verhaftet; 


forſchte man nach der Urſache des Losrollens der fort für fie eine Sammlung. 


Wagen und fand, daß Angeklagter in Gemein⸗ - 
Geſundheitspflege. 


(Ein neues Mittel gegen Gicht.) 
ch Obgleich die Zahl der gegen Gicht empfohle⸗ 
nen Mittel eine recht große iſt, ſo können 


ſicheren Heilverfahrens gefunden haben, liegt 


I d ? 2 A 
als Badegäſte gemeldet find ohne Zweifel in der überhaupt höchſt unzu⸗ 


Pr.⸗Eylau, 5. Juli. (Feuer.) In der Nacht 


ſtehung der Krankheit. Immerhin iſt es für 
Diese en die Mehrzahl der Fälle ein daß 

nun na rer Verhaftu ie 0 i änglichen 
das Feuer angelegt zu haben. nd die Erkrankung durch einen unzulänglichen 
ſo verworrene Ausſagen, daß man auf ihre Unzu⸗ Ueberſchuß an harnſauren Salzen im Blute 
belaſſen wird. Dieſe Salze lagern ſich nun 
vornehmlich an den Sehnen⸗ und Muskel⸗ 
und dann um das Feuer ſich nicht weiter ge⸗ ſcheiden, ſowie an den re und 
5 Ken f ; in den Gelenken ſelbſt ab. In dieſer 
ſtrafbare Fahrläſſigkeit nicht für nachgewieſen Neigung zum Angriff gegen beſtimmte 
Körperſtellen hat die Gicht einige Aehnlich⸗ 
keit mit der Tuberkuloſe, der ſie auch in⸗ 
bezug auf die Erblichkeit des Leidens gleicht. 
Die Plötzlichkeit, mit der die Gichtaufälle 


er (Fahrgeldhint 
Straßenbannen) erziehungen auf 
adurch erübrigt wird, daß die Fahrgäſte das 
Be 3 Sammelbehälter iwerſen. ſollen 
unmöglich gemacht werden durch eine Erfindung, 
welche ſoeben patentirt wurde. Bei dieſer ab 


bre ate 6. 
ens alte Kapitän Jeß miethete am Dienſtag 


gebracht. 5 

Inowrazlaw, 6. Juli. (Einen Diſtanzritt) von] ſind d 
Zuin nach Inowrazlaw unternahmen Mittwoch 
früh je 11 Offiziere vom Grenadier⸗Regiment zu 
Pferde und vom 12. Dragoner⸗Regiment. Nachdem 
die Herren ſich mit der Bahn nach der Anfangs- 
ſtation begeben hatten, traten Mittwoch früh 
4 Uhr die erſten Reiter ihren Weg an. Das Ziel 
war Weiß’ Hotel in Inowrazlaw, wo ein General 
die Meldungen entgegennahm. Nachmittags kehrten 
fie wieder zuriſck. Das Meldelokal war das Vik⸗ 
belt Sgtel; wo ebenfalls ein General ſich auf⸗ 
unde Pferde ſind etwas lahm geworden 

Ne en bier in Weiß Hotel bleiben. Heute 
zurck die Offiziere wieder in die Garniſon 


Czarnikau 6. Juli 
1. d. Mis. ſchted uli. 
1 in Bezie wind Tagebl.“ zufolge 


ſetzt, von denen der eine eine arge Verletzung Glieder. Man räth Gichtkranken gewöhnlich 
zur Diät, und zwar zur Vermeidung aller 
— Auf der Wilhelmsſtadt) bilden die ſtickſtoffhaltigen Nahrungsmittel, und bes 
ſonders des Alkohols, es läßt ſich aber 
nichts ſagen, daß dieſes Verfahren immer 


funden zu ſein, das wenigſtens ſchon in 
ziemlich zahlreichen und nicht immer leichten 
Fällen eine bedeutende Heilkraft bewieſen 
hat. Es iſt das Antiarthrin, eine von dem 
ch Münchener Sell entdeckte Vereinigung 


Schuldienſte. 
Lehrer und 50 Jahre“ nahezu 53 Jahre dort als 


Dr re als Organize tust; 
Lehrerfamilie entita rganiſt thätig. Einer 
eines Lehrers, derem Mupettnthete er die Tochter 


auch Kindeskinder ſchon vorber 
Poſen, 6. Juli. ingenteindung von J 
Lazarus und Wilde) Die Stadtverordnete 


in der Faſſung des Regierungs⸗ Präſibenkenkrag 
Damit iſt die Eingemeindung der Vo n an. 
Lazarus, Wilda zum 1. April 1900 geſichereserſiz. 


— ee. 


thür in den Laden gelangte, den Diebſtahl ver⸗ ſonderung ein und eine dementſprechende 
gelangte auf das Nachbargrundſtück, um dem Ausſcheidung harnſaurer Salze, deren Ans 


dort wohnenden Schuhmachermeiſter Liſiuski einen ſammlung eben in erſter Linie die Gicht zu 
Veſuch abzuſtatten. Dieſer erwachte aber, ſodaß] verurſachen ſcheint. Demnach vermindern 


wurde. Die bedauernswerthen Vorfälle geben 
eine ſehr beherzigende Warnung. j 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen 
Koen führte den Vorſitz Herr Landrichter Dr. 
Roſenberg. Als Beſſitzer fungirten die Herren 


ro die Sieg an den gichtiſchen Stellen, bord 88 ende. ' ve 7 55 5 un ruhig, / 
4 K . — Petroleum feſter, andard whit 38 
e Röthe an den Gelenken verſchwindet, oke 650. — Wetter: Bedeckt. > bite 201. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie.] 80s 888 748 852 989 96 114125 76 201 81 879 87 


ihre Beweglichkeit wird meiſt in einigen 2 - 
4 y — 1. Klaſſe. Ziehung am 7. Juli 1899. (Borm.) 702 83 115180 (100) 383 567 629 795 829 64 900 
Tagen wiederhergeſtellt, das Allgemein: S 3 116048 273 375 607 988 117002 93 669 72 738 
hergeſtellt, 9 tandesamt Thorn. Schluß.) 948 118142 282 399 743 949 76 119098 181 376 475 


befinden und der Appetit zeigen fi ge:] Vom 28. Juni bis einſchl. 7. Juli d. Js. find | Nur die Geiime uber 60 ME. find In ee en beigefügt.] 625 765 77 (100) 896 
ne -St. ⸗A. f. Z. 


hoben, und nach 14 Tagen etwa iſt eine] gemeldet: Gewähr, 120105 90 202 725 50 (100) 65 812 121073 77 280 


Er 1 1 5 141 345 466 600 4 11 26 736 70 884 10 5 712 1 B 
vollftändige Heilung zu verzeichnen. Zul 1. gan a) als geboren: : 123 00 825 508 (100) 600 735 38 850 935 2110 era J 739 „122268 40 435 776 872 25i 128050 
dieſ Erfol tritt di thvoll „ Poſtillon Johann Kruszewski, T. 2. Arbeiter 900 85 3359 511 752 (100) 883 72 75 99 (150) 4396 71 439 508 605 862 124172 415 528 656 881 
ieſen Erfolgen tritt noch die werthbolle Julius Julkowski, T. 3. Arbeiter Bernhard 800 801 5016 44 88 90 314 (100) 4 Biss Ang ayz | 125074 121 270 317 12 513.600, 1 15 738 801 18 
Eigenſchaft, daß das Mittel außer einer Nittel, S. 4 Meſtaurateur Heinrich Schwarz, T. | 746.832 7160.77 (00) 305 400 541 746 55 soo 20z | 208,66 65280 400 549757 208 128005 0 820 45 
leichten Benommenheit des Kopfes keinerlei ez — —. Gele Bage, ©. 6. Zabesierer Johann 4 804 700 093 4 98 388 455 559 Goch 681 fe (150) 128451 517 802 17 v0 nl 
unangenehme Nebenerſcheinungen hervor⸗ Sladsinski, S. ? Briefträger Friedrich Tiedtke 342 130091 108 18 58 201 33 52 74 641 826 131058 
ruft x = Erfah 3 . 3 te. S. 8. Eijenbahn-Betriebg-Sefretür Ruboph Becker.] 2280751 12000 480) 615 726 885 18374 481 3a 58 80 49% 608 760 132126 (100) 207 461 41 77 0 922 36 
. 8 A. S. 9. Stellmacher Anton Olzewski. S. 10. Ubre | 14198 47 535 614 728 58 944 15031 214 44 521 ano 305 9 B1 340 70 1385 4 72 803 48 136900 


werden hoffentlich dieſe verheißungsvolle macher Louis Joseph, F. 11. unehel. Sohn. 12. | 16382 106 64 558 763 93 826 021 10 17708 13.968 | 1, 8 281 (400 400 27 86 (100) 888 882 132450 


Kunde beſtätigen. Zimmergeſelle Friedrich Zöllmann, S. 13. Maurer- | 18008 172 173 701 012 43 19213 543 71 809 54 80 | 715 76 940 138848 51 (1000 305 523 673 80 757 805 
Feranzpprtiicf fir den Fiber Ferfr- Warte u Tüoerg. geſelle Felix Jendrzejewski, S. 14. Bäckermeiſter | 727 51 858 931 73 139010 60 310 9 

erantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann — Louis Brandt L. 15 Schauſpieler Max Heidel⸗ 20004 200 11 391 844 21057 77 197 772 840 22033 1 350 — 90 621 831 1 Pen 

> 8 = T. 18. : 110 28 275 605 12 743 958 28157 (150) 79 375 4814010 138 71 666 933 341137 429 549 710 

E El, 35 2 berger. S. 16. unehel. Tochter, 17. Schriftſetzer | 735 64 24056 208 318 78 422 551 624 848 56 25003 385 626 30 43 940 77, 14303 (100) 132 

= 5 1811418 5885 | Guido Lefebre, S. 18. Arbeiter Eduard Schidtlack.] 319 502 75 26180 95 494 612 791 822 987 27019 144221 71 (508 448217887 0019746595 902 

S u 181 rm Ft i Boniewicz, T. 1 144221 71 (150) 353 145511 862 (100) 146296 302 

9 83 . 19. Schneidermeiſter Johann ewicz, 166 533 87 604 12 738 28150 438 64 617 830 31 | 54 553 798 815 41 926 50 : 

2 — — 2 20. Kaſernenwärter Leonhard Gomowali, S. 21. | 29387 898 5 eo SI 872215 87 139 280 — — 
83 = Musketier im Inf⸗Negt. 61 Reinhold Matuſchewski. _ 30164 504 624 88 703 23 90 844 918 72 31134 424 | 730 80 806 903 149083 106 83 80 6100 219 874 741 
2 2 le 88 2 S. 22. unehel. Sohn. 22 Arbeiter Auguſt Kerber. 922 32156 88 281 91 387 556 612 25 76 (100) 749 878 | 43 (100) 812 ; 

S8 IE S. 24. Arbeiter Marian Knorr, T. 25. Kaufmann 350% 0371 84105 53 251 81 590 848 90 (150) 150122 260 337 445 51 503 31 40 84 627 38 748 77 
2 8 114 35074 88 470 841 36151 221 345 554 01 727 854 90 52056 
S5 S 38 5 Sswald Gehrke, T. 972 57074 284 99 38055 278 308 28 29 201 586 87 840 955 181141 313 69 91 789 827 43 59 des 
2 2 2 2 S v) als geſtorben: 895 (100) 945 39087 (200) 259 822 762 808 910 81 197 98 307 464 637 68 752 153126 346 (300) 604 
2 K S 8 2 3 1. Wittwe Marie eier. 61 8. 2. Veronika] 40502 (om 15 184 70 819 co 907 41080 88 764 885 367 188225 208 67 6500 76 8 743 286 
S = 15 © 87477 2. riedrich, 20 F. 7 M. 5 T. 3. Arbeiterin Julie | 123 15000) 36 263 530 728 43 966 42382 436 (100) | 187002 85 123 268 444 37 808 918 73 188331 58 465 
2583 Sig 11111188358] Örsewe, 52 JJ. 10 N. 14 T. 4 Arbeiter Jakob 44139 220 28 74 522 75998 4228 (100 81 39519 511 887 952 159069 258 74 328 400 502 686705 948 79 
88 8 8 8 S a Albrecht aus Mocker, 53 J. 2 M. 13 T. 5. Felix 22 759 958 45228 (100) 81 365 459 160131 325 65 561 748 887 161113 412 584 398 
82 = — — t a x 573 46090 134 44 218 717 59 854 945 71 82 47022 17 488 76 7 
an 2 2 Gladzinski, 3 T. 6. Kaufmann und Stadtälteſter | 105 400 25 69 93 577 615 979 48102 65 66 372 519 | 162089 231 398 163217 285 86 513 676 760 220 27 
2 8 258 I Moritz Schirmer 76 J. 8 M. 28 T. 7. Anguſt | 686 49197 201 45 (1000 691 126 91 245 313 450 94 510 008 (100) 166014 350 526 
S2 1215171717811 882 Bei 5 13. 3 M. 12 8. Schubmacherwittwe 50194 293 97 225.967 77 91 61138 346 499 610 887 167222 88 338 810 106379 81 402 40 553 
, ,, . aan zn en 
23 S S 2 meiſterwittwe Minng Werner, 77 J. 4 M. 29 T. 875 920 (100) Stier — 4 — (100) 923 25 56405 54 170229 114 (100) 34 43 49 353 457 647 74 908 17 
22 2. 10. Bernhard Kielbaſinski. 1 J. 8 M. 20 T. 11. 778 918 64 87031 134 60 236 329 46 411 93 505 38 | 68, 411 271 300 867 172239 373 82 453 89 572 
S ZSC „ E 25 :]808 Stanislans Hüttuer, 57.3: M 21 2. 12. . dene e asia 254 313 585 6855 55018 457 56 851 8 178213 85 0100 573 675 182 88 834 
83 =3] : 232 85 85 5: 13 Stanz Rirkhtaowet, 4 9.25 2 1 N. 1 T. eite, 2 (89 245 25 50 807. 50s Ach W. 10h 85g . 35 Ta0T GE 75 78 OLMRSO) DO 
= „ 30.11: e 0 un dender fer; m , ae een 
= S „miss: Sees, 1; Sergeant der HalbinvalidenabtHeilung Auguft | 270 770 72 64046 258 648 772 65081 05 615 810 6 6782503 28 61 575 707 844 916 181028 182 388 
S SS SE S Se [Wendorff und Margarethe Perſiko⸗Graudenz. 2. 97 1 845 182064 348 61 183159 831 184006 (100) 118 328 
E BE SS Ä 9 N 997 66114 222 97 301 472 697 763 67028 105 230 > 
E A SESESSSEHRFES| ERDE |Ral. Gerichtsaſſeſſor Walter Scheda-Br.-Stargard | 356 482 89 510 867 68198 222 355 546 801 13 23 981 | 488003 31 428 251 887 0 948 57 188507 980 58 
on S SSS SSS s Mari 2 185003 31 128 221 687 850 915 46 186507 939 90 
und Marie Hahdud. 3. Mühlenwerkführer Anton | 69096 357 617 877 928 187035 (100) 86 193 211 332 685 908 99 188220 406 
€ ngen der Danziger Brodutten- Boguslawski und Anaftafia Foluszewski⸗Golotty. 70089 105 98 431 598 682 (3000) 867 71054 97 | 82 549 664 722 75 189046 419 543 857 71 978 
3 161 273 339 43 92 0 
örfe 4. Schumann Julius Öuderion-Hamburg und (005 508 701 918 73105 274 537 1 918 74211 190035 100 218 318 87 450 604 670 84 827 55 88 
von Freitag den 7. Juli 1899 Flaa ragte. 5 Sergeant im Bionier-Bataillon 2 | 396 451 (200) 629 des 76002 (100) 9 621 755.67 808 28 2 18189 310 888 608 (ION 19411, 208 15 158 


? . 777 8 > ) 

ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten | Conrad Sonntag und Emilie Spiegel-Nieder- | 76345 448 607 (100) 833 914 61 85 77120 227 871 89 
e ſaathen. 6. Arbeiter Franz Zielinski und Anaſtaſia 452 649800 78089 971 79818 43 568 624 923 195723 850 93 941 196072 169 232 460 
— Ba — — 5 Wisniewski beide Mocker. 7. Zahlmeiſter⸗A —— 80055 498 214 701 94 81343 409 500 720 903 90 | 322 016 768 197013 123 410 722 968 — * 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet Ludwig Zirnit® und Martha von Szydlowski⸗ 82041 726 913 91 83130 54 474 681 859 84461 62 200296 372 540 89 790 (100) 201144 236 331 68 
Weizen per Tonne don 1000 Kilogr. oder. 8. Malermeiſter Mar Leppert⸗Nocker 8401 4954 (200) 651 761 545 87001 647 915 86 | 448,67 533 806 61 202088 164 220 25 740 843 C1om) 
tranſito hochbunt und weiß 764766 Gr. 160 und Marig Wollſchläger⸗Fierplewo, 9. Wagen⸗ 86401 11 584 (200) 661 761 95 87091 647 915 66 [ 55 989 203028 121 65 468 93 508 64 617 584 204081 


K - . 88218 31 55 61 734 89014 110 98 295 367 98 433 7 35 5 
Mk., inländiſch bunt 756 Gr. 158 Mk., tranfito führer bei der elektriſchen Straßenbahn Hermann 605 84 738 66 823 45 87 994 106 — 55 3 x ee 7 — 291 500 1 
bunt 734 Gr. 118 Mk. Krüger und bwin. Roſe. 10. Hilfsheizer 90267 306 426 623 760 86 91884 92089 242 400 77 9 95 801 855 208294 307 670 795 845 977 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 Maximilian Borkowski⸗Graudenz und Valeria | 732 (00 93831 97 689 (100) 94462 608 58 95654 | 209250 424 663 
r. Normalgewicht inländiſch grobkörnig] Krauſe. B a a N 210084 167 86 894 211027 192 264 354 401 48 (100) 
714-762 Gr. 144 Me,, tranſito grobkörnig d) als ehelich verbunden: 98002 32 148 408 67 68 (150) 752 854 99200 27 630 793 836 2122133 12 31 60 404 213328 523 


: ; ; 1 793 907 { 20 25 72 
714 Gr. 109 Mt. 1. Arbeiter Franz Klebba mit Wilhelmine | 100123 82 229 313 483 64 70 868 67 69 741 801 218081 180 223 23 35 70 73 510 21 829 
Gerſte „ Anländ, Torkler. 2. Fleiſchermeiſter Hermann Schlee mit | 981 (150, 101153 675 805 6 46 942 102004 92 141 
be 5650 Gr. 110% M. . Antonie Raatz. 3. Heizer Oskar Runge mit Helene [367 470 543 022711 999 103036 10 64 427 79 590 827 218236 381 400 76 710 807 070 21512 258 556 
Grhien per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito | Pirk.4. Regierunge⸗Supernumerar Bruno Schröder⸗ 710 905 eam 789 987, 105187 317 651 786 959 868 900 


weiße 128 Mk. 08046 916 — 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 9. Julf: Sonn.⸗Aufgang 3,50 Uhr. VVV 3 a ee a ac: 

1 5 Mond⸗Aufgang 5.31 Uhr. 110912 (100) 306 411 571 011 111087 131 230 325 Dir Biefung der 2. Kine begirut am 11. Ynguft cr 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen. 4.10—4.25 Mk., Sonn.⸗Unterg. 8.19 Uhr. 452 541 118060 241 554 74 649 226 52 7 117 > ge 


Roggen 4,30—4,35 Mk. Mond⸗Unterg. 850 Uhr. 


Am 1. Oktober d. Js. uerlege ich mein Geſchüft nach Eliſabethſtr. 10 
in das Haus des Herrn Buchbinders, Kaufmann Schultz. 


Hugo Sleg, Ahrmacher, 


Spezial-Haus für Uhren, Gold-, Silber-, Alfenide- und optische Waaren. 


Er Shih Jane deb Formulare 
Bauguß: 


e e _ T 1 
urb ratide, Serkeition e (onen um feat auter| zur landwirthſchaftlichen Buchführung: 
Säulen 
aller Art, glatte u. verzierte, 


Lager etreide⸗Journal, e⸗ u. Ausſaat⸗Re 
BodofensSerdpfatten, Bilbefeie u. Thennthl . |Xonetannmun, Aude dealer e 
RB” fer © 2 
Schaufenſter⸗ und 
Stallſäulen, Aukerrofetten, 


von 
beitein | 
in befter Qualität. Vieh⸗Journal, Futter⸗Tabelle, Milch⸗Tabelle u. ſ. w. 
Unterlagsplatten, Zaunſtänder, 
Wendel ⸗ Treppen 


Teigtheilmaſchinen bei Baarzahlung äußert billig. 
von den einfachſten bis zu den eleganteſten Ausführungen 


Preiskonrante gratis und franko. nach jedem Muster, und in beliebiger Stärke gebunden, 
für alle Zwecke. — 66 
„Triumph“, 


— Leibrands in Gufimfee, wobft and) en von mir liefe 
Friedrich Wieland, mäbnim i 3% . Dombrowski, Buchdruckerei, 
1 Gußeiſerne Feuer 9 feinſte Küfzrahm- Margarine, 
in den gangbarſten Größen im Geſchmac, Aroma u. Nährwerth gleich guter Butter 
liefert prompt und billi oft die empfiehlt täglich er. 8 Mal friſchen Anſtich, ae 


Katharinenſtraße. 
dre ppb 60 Pio, in grfeer dar biber 
Eisengießerei und Mafhinenfabrik 


Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße 26. 
5. Drewitz, Thorn. 


tte be — 9 2 — nie ng 

| Mi N, gr ger Be 3 mer zu Katharinenſtr. 1 3 
Re en Renee 
Freundl. e Balkonwohnung, 


Das solideste Fahrrad ist 


„Wanderer“. 


Vorkaufsstelle: Walter Brust, Thorn. 


"Maschinenfabrik „Badenia“ J.. 


Weinheim (Baden). 
Vertreter für Oſt⸗ und Weſtpreußen: 


Louis Badt, Königsberg 1. Pr. Roggen. 24 


empfiehlt ihre allgemein beliebten und gern gekauften Spezialitäten: 


Hand⸗ und Göpeldreſchmaſchinen, 
Glattſtroh⸗ und Breitdreſchmaſchinen, 
Futterſchneidemaſchinen | in etwa 30 verſchiedenen 
Schrotmühlen mit Mahlplatten Ausführungen, 
Rübenſchneider, Putzmühlen ꝛc. 


. 


3 


u) 


die Butter die erforderliche ® d verband mit angenehmem, 5 
Genen Geruch einen voraigfigen einen Öelhmad, wet Dicht Hierauf Stock, beſtehend aus 7 nach vorn gelesene rn 3238 
S a Gen e eee s . Dombrowell. 

17 ne abr 1 
e ee ee b. Bartel desen? ernteten. C. Dombrowski. 


enthielt nach der chemiſchen Unterſuchung: Jett 89. 774%, Waſſer 7.410% 
Kochſalz und Käſeſtoff 2,81%. Die Butter war im übrigen frei von W̃ 1 8 1 ) 
allen ungehörigen Beimiſchungen, Konſervirungsmitteln und dergleichen. Bei (am ilhe m 5 at 
einem ſehr hohen Fettgehalt, höher als ihn Naturbutter aufzuweiſen hat, iſt die Wohnn ng im zw eiten, oder auf Wunſch im erſten 
3 Zimmer und reichliches Zubehör, 4 Zimmer, Zubehör, Fenſter Straßen⸗ 
Ss 1 Oktober zu vermiethen frout, Preis 300 Mk. zu vermiethen, 
Mellienſtraße 84, partenre . 3 LCEulmer⸗Chanſſee 69. 


— 


- it ers eee — — — 


Beabſichtige mein 

Grund ſt ück 
mit faſt neuen Gebäuden, 
10 Morgen Ackerland mit vollſt. Ernte, 
wegen a billig zu verkauf. 


1 Hächste Gowinn-Chanee I 
Ziehung 
schon 20. Juli 


- RE: au. Mar, Gerdom, 
„sehiedmaver, Pianoforlefabrik“ , beter 


Photograph 


& 8 
E i 
F. Majewski, Sionkel | Bi = (des deutschen Offizier-Vereins und zu Briesen: 
b. — Bahnhof Schirpik. & vormals J. & P. Schiedmayer, Kgl. Hoflieferanten, Stuttgart. 8 (des Wanrenhauscs A deatsche Westpreussische 
© A eamte. 
Ein ſchönes n sene Haus 5 Fl ügel * Pianinos * Harmoniums S Alleinige Erzeugung von Relief- u Plerde- Loose ala 
mit 2 Morgen Land auf = 2 photographien (Patent Stumann) für 11 Loose 10 %, Porto 
Mocker, hart an der unübertroffen in Ton, Spielart u. Dauerhaftigkeit. 2a 3 Thorn und Liste 20 0 extra. 
Culmer⸗ = sl ‚gelegen, ift unter 2 Der zum Concert gestellte Flügel hat mich sehr befriedigt. Hans von Bülow. ° Balz” Mehrfach prämilrt. ag rg I .- 
ſehr günftigen Bedingungen zu ver⸗ 2 Vorzüglichste Leistungen dieser rühmlichst bekannten Fabrik, Eduard Grieg. = — EEE TEE EEE TE och Maupigowin 
kaufen. ee Auskunft ertheilt dolf H it. } Neue und gebrauchte 1 eleg. Eauipage mit 
Mm | Hervorragend im Von, ausgezeichnet genaue Spielart. Ado ense 2 3 
eyer, Eliſabethſtr. 6. S| Der hervorrag. Eigenschaft. mir seit lange rühmlichst bekannt. Franz Liszt. E Billards, 1 dleg. Equipage zit 
Tus Haus &| Unübertrefflich und aussergewöhnlich. P. Mascagni. 2 ſämmkliche Billard- Artikel und Mark |} vleg. 8 
A Ihre Instrumente haben mir ausserordentlich gefallen. Anton Rubinstein. — 5 0 a 1 i eben 5 das Loos, ai — — RR 
Culmer⸗Chauſſee 56 ift auf Abbruch Ausgezeichnet, kräftig und gesangreich zugleich. C. Saint-Sanes. = rſatz — 3 Geechteſtr. 16. u or 1 Pferd 
zu verkaufen. Herr Bezirksvorſteher Ihr Flügel war bei Parsifal- Interpretation vorzüglich. F. Mottl. 8 — — Loose 4 Reit: und I 
3 zeigt daf auf Wunſch. — = Grosse Goldene Medaille für Kunst und Wissenschaft. = Fi t fino, 10 40 Wagenpferde. 
erkaufstermin am 11. d. Mts. vor⸗ U ler⸗ in I Ferner noch viele werthvolle Ge- 


aſt neu, umzugshalber zu verkaufen. winne; Fahrräder, Silber -Be- 
85 ſagt die Geschäftsstelle diejer | steckkasten (1000 % W.), gol. 
Zeitung. dene u. silberne Taschenuhren, 
— 3 ů—ů—ð— EEE TE silberne Ess- und Kaffeelöffel. 
KRK Be Alles Gewinne, die jedem Ge- 
{ 1 i winner Freude machen und ev. leicht 
f Loose empf. u. versendet auch 
oose emp 
Wring⸗ Fri 8 | [ 2 Dam en unter ee General- 
in und außer dem Haufe Debit: Ban 3 

Maschinen zn Emiie schnoede, Lnd. Müller & Co. 

Fu, Berlin, Breitestr. ö. 


3 Breitestr. 27 (Rathsapotheke). — 
in großer Auswahl Eingang den Der Baprrfirafe -A. Glüoksmüller. 


1 haben b 
„ Haararbeiten e. Dombrowakl, W. Lambeok, 
F Zährer werden ſauber und billig ausgeführt. Oskar Drawert. 
Franz 4d „ Haarfärben. Kopfwaſchen. 


eek 12 000 Mark 


8 werden auf ein Grundſtück mit Obſt⸗ 

Das photographische Nee: 84:42 

Bel Seicättshefie diger 919 5 

Neuſt. Markt und Gerechteſtr.⸗Ecke eee 
ERS ſich zur ene ieder Art Aufnahmen in feinſter Umzugshalber 


mittags 11 Uhr an Dit und Stelle. 
Kleinkinder⸗Zewahrverein. 
Kittler. 


ein Grundſtück, 
Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 
5 und 7, iſt von ſof. unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 


„Suche Meines Grundstück, 


8 Morg. groß, w. Hälfte Wiesen, 
2 5 1195 mögl. an 8 nicht 
über 7 Klm. v. d. Stadt gel., zu kaufen. 
Meld. m. Beſchaffenheit u. Preisangabe 
ſind in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. unter 
N. 555 z. Weiterbeförderung niederzul. 


Alleinvertretung : Robert Bull, Danzig, Brodbänkeng. 36. 


Gebrüder Pichert, 


Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, 


* en - or 4 und künſtleriſcher Ausführung. faſt neue Möbel billig zu verkaufen. 
Ramb. -Vollbint- Herde horn, Culmsee, C. Bonath, Photograph. , ſagt die Geſchältsſtelle d. ig: 
ngen, Kreis Thorn. Asphalt-, Auch appen- und h ln Eine Buchhalterin (Aufäng.) 


ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
r ſofort oder 1. Auguſt Stellung. 
Anerb. u. E. E. 47 a. d. Geſchäftsſt. d. 1 


Kräftige Perſon 
zur Aufwartung für krank. H. a. d. 


Lande wird von ſofort geſucht. Näh. 
Altſtädt. Markt 27, II. 


Eine Frau 


zum Austragen der Backwaren ſucht 
C. Schütze, Bäckermeiſter, 
Strobandſtraße 15. 


Malergehilfen 


Holzzement-Fabrik, 
Bedachungs- und Asphaltirungs-Geschäft, 
Verlegung von Stabfußzboden, 
Mörtelwerk und Schieferschleiferei, 


Lager ſämmtlicher Baumaterialien 


empfehlen ſich zur bevorſtehenden Bauſaiſon unter Zuſicherung 
prompter und billigſter Bedienung. 


Eiſenbahnſtation Liſſomi 
Abſt. ſiehe deutſches le "in 
p. 128 und B. IV, p. 
Die diesjährige 


XXXIII. Auktion, 


über ca. 40 Rambouillet-⸗Bollblutbocke 
ndet am 
ontag den 17. Juli d. Is. 
nachmittags 1 Uhr 
ſtatt. — Beſichtigung der Böcke vor⸗ 
mittags 11 Uhr. 
Die Heerde wurde vielfach mit den 
höchſten Preiſen ausgezeichnet. 


Meister. 


Wagen bei rechtzeitiger Beſtellun 
auf Bahnhof Liſſomitz. 1 f 2 


Herren: Anzüge 
nach Maaß von 24 Mk. an, bei Stoffe 
lieferung von 10 Mk. an, fertigt ſauber 
und 1 80 


F. Stahnke, Schneidermeiſter, 


2 3 


nn 
N N 
N RN sind und bleiben 
NV Es die besten 
W W deutschen Räder. |p Jes drum: Seisätigum si _ 


Tüchtige Malergehilfen 


erhalten gegen hohen Lohn und freie 
Reiſe dauernd Arbeit bei 
W. Timreck, Neuſtadt Weſtpr. 


Malergehilfen, 


Allein- Vertreter für Thorn und Umgegend: 


C. B. Dietrich & Sohm, 


Großes Lager von Möbelauöftattungen 


Coppernikusſtr. 23, an e 3 HORN. 9 olnbı — her, eg ie - 
9 bang des 180 1 ein einbrecher, alermeiſter, 
„Sat erhaltene Aa nn _ Fahrnsiorieht grade. Mopersiuren eee, eee. 
Raummangels für 15 ao an . Trautmann-Chorn. Sämmtliche Zubehörtheile, Tiſchlergeſellen 
u —— Tuchmacherſtr. 7 Glocken, Laternen ete. ſtellen ein 


Houtermans & Walter. 


Ein Schloſſergeſelle 


der gut anſchlagen verſteht, findet 
dauernde Beſchäftigung. 
Riemer, Schloſſermeiſter. 


Einen jüngeren Hausdiener 


vorzüglichen Qualitäten I Th orn F ſucht Gaſthaus zur Neuſtadt. 
Erich MüllerNachf BIT 444444 vr Y y Y z = Ei ä Ein Maufburſche, 
Breitestrasse 4. 5 Meine. iſengießerei und Sohn achtbarer Eltern, mit guter 
Keparaluren 


Maſchinenfabrik % uu Shed Die 
Lokomobilen, Danpf- Dresch - Maschinen, 


Aussen un) I danpitehieln, 


empfißtt ihre Als geübte Plätterin 
beſtbewährten “BE g sam gan 
ſämmtlichen lubwiristhoftighen Naſchtnen, 
Einziehen von neuen 


Mühlenwellköpfe - ri been 
Henerbuchſen und Siederöhren 


A. Teufel, Gerechteſtraße 25. 
übernimmt und führt zu billigſten Preiſen aus 


Eine Wohnung 
L. Drewitz, Thorn, 


Bttelage- fe 1 5 ä | m. E. Drewitz, 


in nur 


Der ‚Liebreiz 
eines schönen Gesichtes 


wird durch 
Sommersprossen, rothe Flecken und 
Pickeln beeinträchtigt. Gebr. Sie 


Lana-Selfe 


vonHahn & Hasselbach,Dresden, 
für blendend weissen Teint 


a Stück 50 Pf. p 


A. Keese, Tlisabetletr. 12. 


1 Shurlos verſchuunden 


An 88 r. Rheuma- 
un hmaleiden durch 
. Eucalyptus Globulus (kein 


verfidenen Größen zu billigtenſ age 
Preiſen bei ſchnellſter Lieferung. m ern 


zu vermiethen. Zu erfragen 


IT. Tablomeki, Maler, Thorn, Gerechlellrage 9. 


85 eiligegeiſtraße Nr. 7/9. ann 0 
1 ten 5 57 — — Ei >< Nach beer Sue a * 125 des In⸗ und Aus⸗ Friedrichſtraße 8. 
Aus h gs 10 ee: — — 5 2 e 8 Näheres en Portier. 
Otto nenn > Kosselschmicde und Maschinenfabrik, = Kabeln meiner Brauche volfländig vertraut, . — 
Brunndöbre, Sachen Br. 256 emp fehle ich mich einem geehrten Publikum von Thorn und Umgebung zur 
Feinſte Hausſeife ist Ausführung aller in mein Fach ſchlagenden Arbeiten, als OSe 


Jyyvvvyyyvervvvvvvv * 
A 
See AAA AAA Drkorations- und Stubenmalerei, Facaden ] Biefprenfigen Meeine 
par ernseife Engel Schleising'sche find die beiten und bikkigſten. Tofung zu Briefen, Hauptge⸗ 
in Preßſtücken und Riegeln zu 28 gr. 5 ine Urin ichtbeitritt zum Tapeten- und Oelanſtrichen, ſowie Capezieren. winn eine 4 ſpännige Equipage, 
bis 1,00 Mark. A eien 50 Gee 6 geſchätzten Kun⸗ Jeden mir überwieſenen Auftrag werde ich ſauber, ſchuell und billig Hiedung am 20. Juli er., A,1,10 
Erbe 2 — beſſeren 96 font mehr * ausführen und bitte ich, mich gütigſt unterſtützen zu zu wollen. en — nig berger Ter 
Jablons 2 8 
Seifenfrif N 11 el, Poſen. tſparniß! J. Jablonski. su 800 Sat Ziehung am 
Wohnung zu verm, 9 14. [GGneibexei win wird jauber und billig 
gearb. Mocker, Thornerſtr. 28, II., 


und Borden 
ustav a Wien 


Erſtes Oſtdeutſches g 
Tapeten « Berjandt » Haus. — — "1868. 
HH überälihin frei. Preisangabe erwünsoht. 6 


28. Oktober er., à 1,10 Mark; 
ſind 8 haben in der 5 
elhäftsfelle der „Chorner Preſſe“. 


in jung. Mädchen als Mitbewohnerin 
wird Bela Sheobanbftrahe 15, 1 Tr. 


ber diere 


nüumungs⸗ 


Teinenhauſes M. Chlebowski, Thorn 


hat begonnen und bietet dem geehrten Publikum die günſtige Gelegenheit ſeinen Bedarf in 
ſämmtlichen Artikeln der Leinen⸗ und Wüſche⸗Induſtrie in der vortheilhafteſten Weiſe zu decken. 
8 


Da ich ſo ſchnell wie möglich zu meinem bereits übernommenen Waarenkaufhauſe nach 

Charlottenburg (Berlin) überſiedeln muß, bin ich gezwungen mein großes beſtſortirtes Lager 

in ſämmtlichen Artikeln zu auffallend billigen Preiſen auszuberkaufen, und dürfte ſich ſobald 

nicht wieder die Gelegenheit bieten, nur ſtreng reelle Waaren zu ſolch wirklich billigen 
Preiſen einzukaufen. 


Braut- Ausstattungen 


werden zu enorm billigen Preisen in kürzester Zeit angefertigt. 


— 


— 
Alle Artikel ſind auf langen Tafeln ausgelegt und mit deutlicher Notirung des früheren und jetzigen Preiſes verſehen. 
Verkauf nur gegen Baar zahlung. — Umtausch findet nicht statt. 
Aus wahlſendungen können nicht gemacht werden. 


— gSchürzen und Taſchentücher heruvorragend preismert g. 


Leinenhaus M. Ghlebowski, Thorn, 


Breitestrasse Nr. 22. 


2 


Gründung 1878. 
097 hun? 


FXXXXIXIXXXXIIIXXIIZI 


Briesener Zur Ausführung von 


sowi N 
sämtliche Artikel zur Photographie Perl⸗ Mi ſchung 
Pan N: garantirt 0 3 
dal e N f Cacao leichtlöslich 
ulmerstrasse Nr. garantirt rein Pfund 1,40 Mk. 
Sosse Cacao [ ei ichtl Bali d 


feines in abrikat 
Pfund 1,60 —2,00 Mk. 


Bafercacao 
Pfund 1,00 Mk. 


SanilleBrudChotolade 
Feinſtes 


x 55 Sanille -Shofoladenpuluer 
& H F. 1 
Kaufe Fettſchweine walt ae 


von 5 Stück an bis zur höchſten Zahl. 


Schroeter & Co. Zementröhren ⸗ Brunnen, 


ſich zur Andführung von asserleitungen, 


s Kanaliſationen daß ich am hieſigen Platze unter der Firma 
e een Hermann Schlee, 


e ee ug Btieſener ae 1.6 3 AF Geglerſtraße 19, mE 


Funſtfein⸗ Fabrik neben Kuntze & Kittler, ein 


Brunnen, Brücken, Schröter & Co. * Ne Wurſt⸗ und 
n Nähmaschinen! ah u aeg e 


auwerkſtücke, 30 % 
Treppenſtufen, Trottoir⸗ [billiger als die Konkurrenz, da ich 
flieſen, weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 
Flurflieſen, E 
glatt, gefeldert, farbig gemuſtert, 
Bordſteine, Rinuſteine, 
Stationsſteine, Grenze und 


Comentwaaren- | Brünnenarbeiten, a“ n 5 a ate es 
Kunststein-Fahrik . Ciefbohrbrunnen, 3 Geſchüfts⸗ Eröffnung. Bund 9 0 
© 


Einem geehrten Publikum zur gefälligen n 


x 


Hochachtungsbol 


Nermann Schlee. 


6600600088 
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Pfund 0,40 Mk. 
Sattelſteine. 7 — L. Jezierski, Roi en, 8 afe rfiogen 
Pferde-, Diehkrippen, 5 ur den Merlinge ee Hafen 
S inetrö EN En - gros - Verkauf von bei Pfd. 0 laser 0,18 Mk. 
i chweine r ge, 1 Speck, Bänden u. Schinken Knorr’s Haf ermehl 
Grabeiunfaſſungen, W asers arniss! gepöfelt und geräuchert, 
G . bkreu e fene n Schmeer und Schmalz, Pfund 0,50 Mk. 
Gr a ze, ö 95 Gas = Spar + Apparate ſind in verſchiedenen Lokalen dwie Därmen in mehreren beſten Hafermehl loſe 
Ornamente in Cement u. Aunſt⸗ überall mit demſelben großen Erfolge inſtallirt. D ien, Pfund 0,30 Mt. 
armor N Ueber die Gleichwerthigleit des Lichteffektes wird die ſtädtiſche Billigſte Bezugsquelle 
f 5 A Sasanftalt Thorn auf Wunſch Auskunft geben. ls gen deseo a Weizen- u. „ Reisgries 
Stuck von Gyps und Cement N Da wir die Alleinvertretung für einen Theil Weſtpreußens ] Preisfiften 1 Pfund 


künſtleriſch ausgeführt für Innenbau und die ganze Provinz Poſen haben, bitten wir die Herren Inter⸗ —Femfren . Buder-nefochten” 

= d Facade. ae une, e We eſſenten, 8 in .. ann) on Ene N 5 J Veinſten in be gr 7735 are hen Sur 
’ müffen, ſich behufs Anfchlägen baldgefl. an un 702 0,25 

DE Verloren >; et 5 Haus u. Unterricht für nur g b un 1 e auf Wunſch zu jeder Zeit. im eerjaf An e 


iſt die Zeit des Stiefelputzens. 0 Mark. u L. u. J. 3 3 6. ; 2 | "Ciironensart, Qu äcker Hats (echt) 
mus a "Ringsohifohen Wheior &-Wilson | BE 5 SEN pro Str. inkl. Flaſche 1,30 Me. Want 0,37 DIE. 
Kürſchſaft, Pfarrer Kneipp- A alle 


von P. Günther, Genthin, Ringschiffchen Wheler & Wilson 
Pfund 6,37 M 


den billigſt ü 
glänzt auf Schunzeng u. Pferde. zseiiobinnaen monat bon S222 ᷣͤ TIERE TETFERFERENT 
gesch 6 Mk. a 5 pro Ltr. inkl. Flaſche it m i R ffe lo 
e ee eder Lack no 2 für zurückgeſ. Flaschen ate Bf niz- in er de 
erlangt man durch eine gründliche 2 Moselw ein Pfund 0,20 Mk. s 
3 


rre 1 5 bürſt U 
Säure er Pu su 85 Reparaturen ſchnell, ſanbet und billig. 7 Stellung, Eriſtenz, 175 5 
<kaufmännische Ausbildung.: Rheinwei Carl Sakriss 
einwein 0 11 a 


a Doje 1 9.47 rbig 20 
Bu, 0 Mi. ic 20 bf. S. Landsberger, 
welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 3 


Alleinberkauf für Sf = Heiligegeiſtſtraße 95. 


Car 1 a 1 FR —  ————— | 
„al _ — Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen, Eltern und 3 pro Flaſche 0,75, 1,00 u. 1,25 Mk. . 26. 
Neue und alte Matjes⸗ Hekinge jr belieben gratis Suftitntsnachrichten: zu verlangen. 2 Carl Sa Kriss, Schuhmacherſtr 


Betten empfiehlt Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut 2 Schuhmacherſtr. 26. = Möblirtes 
N Imſt ; 
A inottsitig. wa A. _Mazurkiewicz. ‚os Siede, Eilbing.: be Te m der i. Ser J BALL, 
[ irte Anftalt, von ſofort, auch vom 
16 mlt an hoben Gael. 16 hi U Zinner Sebenbſt 80 ee e 8e Aetgsesbas eee: vermiethen. zu vermiethen. Caleta 4 


Drüch und Verlag don C. Dombrowski in Thorn. 


Bierabend ftattjinden ſollte. Man ſtelle 
ganz gewöhnlichen Provinzſaal einer kleinen Stadt 


Ein Amerikaner über den vom 
Kaiſer in Kiel gegebenen Bier⸗ 
Abend. 


Der Korreſpondent des „Newyork Herald“ giebt 
von dem Bierabend, den der Kaiſer in Kiel ab- 
hielt, folgende luſtige Beſchreibung, in der ſich 


8 unſere Leſer ſelbſt ng: berichtigende Ergänzungen 


eben werden: Der Kaiſer verließ ſeine Yacht, 
egab ſich geradenwegs nach dem Marie Luiſen⸗ 
Badhotel und nahm in dem Raume le W een 
einen 


vor, ärmlich ausſehend; die Decke von Holajäulen 
etragen, die Wände angemalt mit einer Farbe, 
ie früher wohl weiß geweſen iſt; oben ein Tiſch, 
quergeſtellt, mit einem Hintergrunde von Bäumen, 
der die e des Pripattheaters bildet, das 
ter ſeine Stätte 2 hat. Zwei lange 
afeln gehen den Saal entlang, und eine Reihe 
einerer Tiſche iſt in die Ecken poſtirt. Dekorg⸗ 
tionen hat man in einer etwas provinziellen Weiſe 
anzubringen verſucht. Die Flaggen ſind nicht neu, 
und die Guirlanden von verſchieden kolorirtem 
Stoff, zwei große elektriſche Lampen erleuchten 
den Raum. Das iſt die Halle, in der das Bier ge⸗ 
trunken wurde. 
Der Kaiſer ſaß in der Mitte am ige vor 
dem Theater. Er trug einen niedrigen 
einen Schiffsanzug von leichtem Zeug und eine 
wunderbare Kravatte, die zu einem Seemanns⸗ 
knoten geſchlungen war, mit weißen und rothen 
Streifen, was die Farben der Hanſa bedeuten 
ſollte. Er rauchte die Zigarre von anormal großen 
Verhältniſſen, und wenn ſie zum Theil abgebrannt 
war, ſteckte er ſie in eine große Zigarrenſpitze von 
grünſchattirtem Bernſtein. Bier wurde vor ihm 
8 8 gerade wie vor die anderen Gäſte, und wenn 
8 Glas leer war, was gerade jo oft paſſirte wie 


Ben Burrmeiſter, den 
N 


Yn neu . ſein muß. 
einen run 


und Soda, umgeben von den „großen Kanonen“, 
en Angeſtellten. > 
Ein guter Sportsmann, der einen großen Theil 
feiner Zeit auf feiner Yacht zubringt, der Erb⸗ 
roßherzog von Oldenburg, ſaß dem Kaiſer gegen⸗ 
ber und neben ihm Herr von Köller. Dann war 
noch der Großherzog von Sachſen⸗Weimar da. Der 
Kaiſer war voll Leben und ſprach ſo lebhaft, daß 
ſeine Stimme von einem Ende des Saales bis 
um anderen gehört werden konnte. Er ſprach zu 
einer Rechten, er ſprach zu ſeiner Linken und zu 
enen, die ihm gegenüber ſaßen. Ein Wand acer 
bote kam. Ein Telegramm wurde dem Kaiſer 
überreicht, ein eigener Zug ging über das Geſicht 
— der Kaiſer iſt ein warmer, perſönlicher Freund 
des Zaren. Eine Minute ſpäter wußten wir, daß 
die Zarin wieder mit einer Tochter ihre Familie 
bereichert hat. Es war ein Privattelegramm vom 
aren, das der Kaiſer eben erhalten hatte. 
Graf Eulenburg, Hausminiſter von Wedel und 
Herr von Bendemann, der Chef des Marineſtabes, 


ragen, | dit 


thurmwächter? Kaum, daß er fich nach mir 
ein wenig umwendet. Tief verſunken ſtarrt 
er, neben der eiſernen Thür zum hochauf⸗ 
ragenden Leuchtthurm, vor ſich hin, als ob 
ihm wer weiß was durch die Seele fegt. 
Und jetzt funkeln mir unter einer ſonnen⸗ 
verbrannten Stirn, unter dicken, kohl⸗ 
ſchwarzen Brauen ſeine kleinen, unruhigen 
Augen entgegen 

Aber was geht mich der Alte an! Erſt 
muß ich etwas ausſchnaufen. 

O, dieſer Ritt hierher! 

Heraus aus dem Menſchengewühl von 
Tanger, der weißen Stadt, in leuchtende 
Stille.... Tapfer ſprengt mein kleiner 
arabiſcher Schimmel bergan. Ausſtrömender 
Duft von Orangengärten und Olivenhainen. 
Wenn ich mich im Sattel umwende, durch 
glänzendes Laub das Schimmern der blauen 
Meeresbucht ... . Weiter empor in grünes 
Bergland — ein tiefſaftiges Grün, wie es 
ſich auf japaniſchen Fächern findet. Dann 
ſonnenglutgeröſtete Hügel, herumgaukelnde, 
bunte Fliegenſchwärme, glitzernde Sand⸗ 
nen 
Nun dahin auf ſchmalem Gebirgskamm, 
deſſen Grün allmählich verſchrumpft, über⸗ 
gehend in kahle, rothe Felſen, die ganz über⸗ 
laden ſind von grellem Geflimmer und 
blendender Sonnenglut. Ueber der ſtrahlenden 
Unendlichkeit das Atlantiſchen Ozeans weitet 
ſich der glühende Horizont 

Hier das mächtig ins Meer hinaus⸗ 
ſtarrende Kap Spartel mit ſeinem, von ver⸗ 
ſchiedenen ſeefahrenden Nationen errichteten, 
impoſanten Leuchtthurm, der ſchwerwuchtig 
emportrotzt, als könne er es aufnehmen mit 
allen Stürmen des Ozeans zugleich. Ha, 
ſie mögen nur heranpfeifen! 

Kein Baum ringsum. Nur aus einer 
Flugſanddüne aufragend etwas verkrüppeltes 
Geſträuch. Um den Leuchtthurm, um das 
danebenſtehende Wohnhäuschen für den Leucht⸗ 
thurmwächter melancholiſche Einöde. Und 
alles ſcheinbar in Schlaf verſunken unter der 
herabſengenden Sonne. Einſamkeit und 
Schweigen. Nur die unten aufſchäumende, 
kochende, ewig gepeinigte Brandung führt 
das große Wort. 

Mein Beſuch in dieſer Einöde berührt 
den Leuchtthurmwächter erſichtlich unange⸗ 
nehm. Langſam wendet er mir jetzt ſein 
braunes, wohl von Schweiß und Meerwaſſer 
überreich verrunzeltes Geſicht zu, wobei ein 
wehmüthiges Lächeln um ſeinen Mund zuckt, 
das ich mit Zuhilfenahme von etwas 
Phantaſie als Willkommengruß deute. 

„Sie wollen den Leuchtthurm ſehen?“ 
fragt er halblaut. 

Ac, 5 ich bitten darf —“ 

„Ach, da treffen Sie 
ſchlechtie ff es heute herzlich 

„Weshalb?“ a 

„Meine beiden Gehilfen find hinein nach 
5 gegangen, und ich — ich kann nicht 


waren unter den Biertrinkern. Am Ende des weg 


langen Tiſches waren Mr. Sholto Douglas Gäfte, 
die ſich auf der „Loreley“ eingeſchifft haben. Dieſe 
acht iſt eben von ihm an Herrn Guilleaume ver⸗ 
auft worden, den berühmten Milliouär und Fabri⸗ 
anten von unterſeeiſchen Kabeln. Er iſt nun da⸗ 
ei, das Kabel herzuſtellen, das Deutſchland mit 
den Vereinigten Staaten verbinden jol. Er u 5 
bie „Loreley“ dieſes Jahr auf die Regatten in 
and Von den Gäſten von Sholto Douglas 
Reichs ſich auch Graf Hutten da, Mitglied des 
e aufe es, der eben mit der Trockenlegung der 
on Knien 1 beiebäftint iſt. Er wird oft 
u unoffiziellen diplomatiſchen Miſſionen beim 
apſte gebraucht. Dann war auch Herr von 
iquel da, der Sohn des Finanzminiſters, Herr 
von Thiele⸗Winckler, ein Minenbeſitzer, der viele 
Millionen werth iſt, Baron Hermann, Attachs bei 
der deutſchen Botſchaft in Waſhington, Graf 
ben, der Afrikareiſende, der jüngſt bei dem 
kubaniſchen Krieg war, und dann der große Sholto 
Douglas ſelbſt, der im Augenblick der einzige (2) 
gachtbeſitzer in Deutſchland iſt, der einen wirk⸗ 
ichen ſchottiſchen Pfeifer an Bord ſeiner Nacht 
hat, auch Karl 7 v. Siemens, der eben dabei ift, 
auf Wübrendde eine Vierzigtonnenyacht in Tutty 


belehrend, „herzlich“ und Verne alles war 


Aus vier Weltthei 
Von Karl 25 len. 
Nachdruck verboten.) 
1. Im Leuchthurm auf Kap S E 
Ju genen geh ld and Are t tel 
Wie? ... Nach dem herrlichen Ritt von 
Tanger, herauf in dieſe Felſen⸗ und Meeres⸗ 
E amkeit — hier oben ein jo finſterer 
mpfang? Was hat er denn, der Herr Leucht⸗ 


„Viellei t k i * 
tc? cht kommen die beiden bald zu 
„Freilich, jeden Augenblick müßten ſie 
kommen. Aber wie es ſich zuweilen trifft, 
wenn ſolche Burſchen einmal die Menſchen 
drinnen in der Stadt aufſuchen! Da iſt 
der Wein, da iſt irgend ein Weibsbild, 
an dem das Herz hängt, und das Wieder⸗ 
ſehen mit ſolchen Sachen hält auf. 

Allmählich iſt er geſprächiger geworden, 
der Leuchtthurmwächter. Aber in feiner 
ſcheuen, in ſich vertieften, theilnahmsloſen 
Weiſe erſcheint er wie ein Mann, den ein 
BE Senn im Herzen brennt. 

„Sie blicken jo trübſeli ; 
es denn?“ frage ich N . 


„Ach, das Elend? Mein Weib, wiſſen 


ſt,] Sie, wird ſeit einigen Tagen vom Fieber ge⸗ 


ge und ich weiß nicht, wie ich ihr helfen 


Ich verſuche zu tröſten. 

„Wiſſen Sie, eine ſolche Frau, wie meine 
Frau, nein, die giebt's nicht mehr in ganz 
Spanien und an der ganzen afrikaniſchen Küſte 
dazu. Und wenn Sie noch auf die nächſten 
Inſeln hinausgehen, auf Madeira, Teneriffa 
und die Balearen — da auch nicht. Sie iſt 
eben das Glück, das Wohlergehen, die Sonne 
meines ganzen Lebens. ... Als wir uns 
verlobten — s iſt lange her — o, was für ein 
herrliches Kind ſie war, mit ihren funkelnden 
Augen, ihrer ſchlanken Geſtalt! Und welche 
Eiferſucht ſie erfaßte, wenn ich ein Auge auf 
ein 8 Mädchen richtete!“ 

ie liebetrunken ſchwelgt er in den er⸗ 
wachenden 5 E 2 = 


9. Juli 1899. 


„Sehen Sie, ſo ein Weib! Faſt das ganze 
Leben haben wir zuſammen heruntergeſchraubt; 
aber unſer Glück hier in unſerer Einſam⸗ 
keit — ich kann's Ihnen nicht beſchreiben. 
Und dabei ſehen wir jahraus, jahrein nichts 
weiter als Waſſer, Felſen, Sonne, Wolken 
und die draußen vorbeiziehenden Schiffe.. 
Aber jetzt hat's meine Alte gleich tüchtig ge⸗ 
packt. Weiß Gott, was mit ihr werden ſoll! 
Drüben liegt ſie in der Baracke. Wollen Sie 
ſie ſehen?“ 

Es wäre herzlos, würde ich es abſchlagen. 

„Gewiß will ich ſie ſehen!“ N 

Wie ein Betäubter taumelt er voraus. 
Ich folge ihm. 

Sie iſt ganz öde, dieſe Wohnung des 
Leuchtthurmwächters. Am Fenſter ein maroder 
Tiſch mit den Ueberreſten eines aus Brot, 
weißem Käſe und Feigen beſtehenden Mahles, 
daneben zwei gebrechliche Stühle — ſo das 
Möblement. Mit einer ängſtlichen Hand⸗ 
bewegung deutet er in die Ecke. Dort, am 
Boden, eine graue atratze. Darauf ein 
fahles Weib, eingehüllt in einen wirren 
Haufen von alten Kleidern und wollenen 
Decken. Man merkt, ſie wird vom Fieber 
gar arg durchfröſtelt und geſchüttelt. 

Der Alte ſchiebt für mich einen Stuhl 
heran und ſcheucht dabei eine überreich be⸗ 
ſuchte Volksverſammlung von Fliegen auf, 
welche plötzlich gleich einer ſchwarzen Wolke 
emporſteigt. 

Aber die Kranke! Selbſt die durch das 
offene Fenſter hereinſengende Sonnenglut 
vermag ſie nicht zu wärmen. Keuchend, 
unterbrochen von herausgeſtoßenem Geſtöhn, 
röchelt der Athem, und „Durſt! Durſt!“ 
ſtammeln die Lippen 

Jetzt verfinſtert ſich die Situation noch 
mehr; die Arme verfällt in Fieberphantaſien. 
Wirre, vom Delirium gehetzte Traumbilder 
umgaukeln ihr Hirn. ... „Schöne Moſcheen, 
ach, ſo ſchön! .. . Hochzeitszug ... großes 
Waſſer, Braut hineingefallen ... Die Muſik 
und die Reiter ... Schiffbruch, Barmherzig⸗ 
keit! Rettung .. .. Räuber mit blanken 
Dolchen ... begraben im Wüſtenſand“ 

Rathlos ſtarrt der Leuchtthurmwächter 
umher oder geht mit erregter Miene auf 
den weißen Steinflieſen auf und ab. Dann 
rückt er an dem rothen, um das Kraushaar 
gewundene Tuch der Kranken und zieht die 
Wolldecken zurecht. 

Ich verlaſſe das ſchwüle Gemach, ich trete 
hinaus auf die Felſen. Im Flimmern und 
Zittern der heißen Luft zirpen die Zikaden. 
Lange, lange blicke ich hinaus auf's Meer... 
In der Ferne verſchwindet der Rauchſchweif 
eines Dampfers. Zwei weitklafternde Raub⸗ 
vögel ſchweben langſam über den Felsgrat. . 

Der Leuchtthurmwächter folgt mir. Die 
Kranke ſei eingeſchlafen. Wenn der Abend 
komme und ein kühleres Lüftchen durch's 
offene Fenſter hauche, werde ſie ſich wohler 
fühlen. Jetzt könne er mir auch den Leucht⸗ 
thurm zeigen. 

Empor geht's die ſchmale, ſteinerne, an 
einzelnen Stufen tief ausgetretene Wendel⸗ 
treppe. Der ganze Thurm ſteckt voll zu⸗ 
ſammmengepreßter Hitze, die triefenden 
Schweiß auf die Stirne treibt. Vorbei geht's 
an mächtigem Räderwerk, dicken Gewichten, 
Maſchinerien, welche nachts das Drehfeuer in 
Bewegung ſetzen — aufwärts, aufwärts. 

Jetzt oben auf einer kleinen Gallerie. 
Wie in dieſer ſchwindelnden Höhe plötzlich der 
Zauber des Meeres auf mich wirkt — ich 
denke, ich ſchwebe in der Luft, entrückt der 
Erde mit ihren Thränen. 

5 5 dieſer grandioſe, unvergeßliche Rund⸗ 
lick! 


Unten am ſtarrenden Gefelſe die 
rauſchende, tobende Brandung. An den 
Küſtenriffen, ſich ins Endloſe dahinziehend, 
eine weiße Schaumlinie heranflutender, zer⸗ 
ſchellender, hochſpritzender Wogen. Weiter⸗ 
hin die ſtolz emporſteigenden Ausläufer des 
Atlasgebirges. Dahinten, am Rande der 
blauen Bucht, der blendend weiße, von der 
jetzt tiefer ſinkenden Sonne vollgeſogene 
Häuſerhaufen von Tanger. Links davon in 
violettem Duft das verſchwommene Felsprofil 
von Gibraltar. Drüben die verdämmernde 
ſpaniſche Küſte. Davor die breite Meeres⸗ 
heerſtraße zwiſchen zwei Erdtheilen. Und 
immer die leuchtende Unermeßlichkeit des 
Atlantiſchen Ozeans, am glitzernden Horizont 
zuſammenfließend mit dem tiefblauen Himmels⸗ 
gewölbe 

Der Leuchtthurmwächter blickt nur in der 
Richtung nach Tanger. „Nichts zu ſehen von 
meinen Gehilfen! brummt er, nachdem er 


mit einem Fernrohr den ganzen Weg abſuchte. 


2. Beilage zu Nr. 159 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 


Dann lugt er am Horizont herum. Er 
wittert das Nahen eines Sturmes. — 
„Wir langen wieder unten an. Der Alte 
iſt auffallend unruhiger geworden. 

„Ich habe eine herzliche Bitte“, meint er; 
„bleiben Sie hier, bis meine Gehilfen zurück⸗ 
kommen. Sie wiſſen, mein krankes Weib, der 
nahende Sturm — mir iſt jo eigenthümlich —* 

Ich bleibe. Indeß der Leuchtthurmwächter 
nach ſeiner Baracke ſteigt, klettere ich hinab in 
die Felsſchlucht. Gekrächze herumflatternder 
Möven miſcht ſich mit Schwalbengezwitſcher, 
und ich lauſche dieſem von der Meeresbrandung 
begleiteten Konzert — weiß nicht wie lange... 

In glühendſter Pracht iſt inzwiſchen 
der Sonnenball ins Meer geſunken. Streifen 
von Seenebel ſteigen empor. Auf den Wellen 
erſchimmern weiße Schaumkronen. Sturm 
erwacht.. . . Violett färben ſich die Felſen, 
fahlgelb die Wolken, ſchwarz die Wogen. 
Aufgewühlt das ganze Meer. Hoch fliegt der 
Giſcht an Klippen und Riffen 

Die Majeſtät des Ozeans wallt auf in 
ihrer furchtbaren Größe ö 

Wieder komme ich in die Nähe der 


Baracke. 

Plötzlich durch das offene Fenſter ein 
dumpfer Schrei: „Iſabella!“ Ein mark⸗ 
erſchütternder Schrei: Iſabella!!“ Ein 
Schrei, hineingellend ins tiefſte Herzgefaſer: 
„Siabella!!!* 2 ; 3 

Ich renne die Felſen hinab, ſtürze ins 
Stübchen. 


Stieren Blicks hockt der Leuchtthurm⸗ 
wächter vor dem Lager ſeiner Frau, unbe⸗ 
weglich wie aus Bronze. Verſtört, in dumpfer 
Verzweiflung, ſtarrt er auf das fahle Geſicht, 
wie in einen Abgrund unſäglichſten Schmerzes. 

Sie iſt todt — todt, die treue Iſabella. 

Jetzt entringt ſich ſeiner Bruſt ſchauriges 
Geſtöhn. Jäh bricht er zuſammen über der 
Leiche ſeines Weibes; die Verzweiflung löſt 
ſich in heiße Thränen. Er weint... weint... 
weint bitterlich... 0 N 

Da — athemlos, ſchweißtriefend, mit 
glühenden Geſichtern, ſtürmen zwei ſtämmige 
Burſchen herein: die von Tanger zurück⸗ 
kehrenden Gehilfen. a i 

„Jeſus! Maria! Joſef!“ keucht der 
eine, „der — Leuchtthurm, die — die Laterne 
— brennt nicht!“ 5 

Als ich eine Stunde ſpäter in Begleitung 
des einen Gehilfen im Mondlicht nach Tanger 
zurückreite, wende ich mich auf der Höhe des 
Gebirgskammes nochmals um e 

In der Ferne der aufdüſternde Leuchtthurm, 
unter deſſen weithin ſtrahlender Lichtflut 
heute das warme Glück zweier Menſchenherzen 
erloſch. J 


aa ̃—Pꝛ 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn i 


Todesfall 


20 p t eines Theilhabers im vorigen Jahre und 
Tozent | die dadurch veranlasste Uebernahme 
des Lagers, welches nunmehr geräumt 


Extra- werden muss, nöthigt uns zu einem] 
wirklichen totalen Ausverkauf 
Rabatt mit einem 
Extra- Rabatt von 20 Prozent] 
während auf sämmtliche Stoffe, einschliesslich 
d der neu hinzugekommenen und offeriren 
es KL S 5 
6 Meter soliden Sommer- und Herbststo 2 
Ausverkaufs. Kleid für 1,80 Mk. 
— 6 Meter soliden Winterstol zum Kleid für 
1 l ste r 8 Moter wenig zum ganzen Herrenan- 
zu A 
sowie schönste Kleider- und Blousenstoffe ver- 
auf senden in . a = 4 1 
trügen von ark an franko, N 
Verlonges Oettinger & Co., Frankfurt a. M., 
franko. Versandthaus. 


— ————— 

Herr Baumeiſter Engelhard Seibertz in 
Berlin, Kurfürſtendamm 35, hat ſchon im 
Jahre 1898 ſich dahin ausgeſprochen, daß er, 
wo er Avenarius Carbolineum als Schutz⸗ 
mittel gegen Schwamm anwandte, ſo über⸗ 
raſchende Reſultate erzielt habe, daß er es 
mit gutem Gewiſſen empfehlen könne, während 
er mit einem anderen Präparate, das eben⸗ 
falls unter der Flagge „Carbolineum“ ge⸗ 
ſegelt ſei, ſehr trübe Erfahrungen gemacht 
habe. Unter dem 15. Juni 1898 ſchreibt er 
der Firma R. Avenarius u. Co., Berlin (Stutt⸗ 
gart, Hamburg und Köln), daß er nach weiter 
gewonnenen Beobachtungen während weiterer 
10 Jahre das Geſagte voll aufrecht erhalte. 
Das echte Avenarius Carbolineum iſt in 
hieſiger Gegend erhältlich bei Gebrüder 
Pichert und C. A. Guksch, Thorn 


— — . — — 

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhält 
Niederlaſſungen in 17 deutſchen und in 7 ausländiſchen 
Städten; in Amerika und Auſtralien wird ſie ver⸗ 
treten durch The Bradstreet Company. Tarif poſtfrei 
durch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenfirafe 23. 


% 
Bekanntmachung bonne Ziehungsverlegung, ohne Reducirung des Getomuplan es. * © * * * Hertſchaftliche Wohnung. 
. i Die 2. Etage, 5 Bimmer, ift vom 
betreffend Stadtverordneten⸗ Vierte Berliner Ziehung unwiderruflich 1 a ae 
Nachd 8 de des am 11. Juli 1899 wa 23 Katharinenſtraße — ——— 
a i elle de der don enn een 
in m Ma iſtrat eingetretenen P fe r a = 3233 Gewinne = Mark 102000 Werth l fl E A N D = ne 1 — Wohnung, 
d e ee, ne neben ze ge Ba Siehe 
{ En g mmer mit alle - . 
= — I ; 
an der Lotterie 15 000, 10000, 9000, 8000 M. Georg Voss, a en — 2 oder vom 
dneten — Wahlperiode bis Ende rr Loose à 1 Mark, auf 10 Loose ein Freiloos, Porto und Liste 20 Pfg., . 8 Dietrich & Sohn. 
1900 ed den Bezirks⸗Aus⸗ N empfiehlt und versendet auch gegen Briefmarken beſtehend aus > m n m 
ſchuß in Marienwerder wegen 7 Debit, BERLIN W. (Motel Boyan 2 d d3Et ohnunge 
Ba 1 1 Er ver Ma⸗ Carl Heintze, 8 885 N 8 58 0 ln un J igen, je 4 Zimmer mit ung ee 
F —. . —.— N 
trat heichloften, eine neue eee eee iſt vom 1. Oktober und 8. Etage, ſofort oder ſpãt r 


rſatzwahl ſtattfinden zu laſſen. „. e „ EEE 
, .. 
der II. Abtheilung vorzunehmen. & 

Demzufolge werden die Wähler 
der I. Abtheilung, welche in⸗ 


anderweitig zu vermiethen. 
Sehr geeignet für 


Vureau⸗Näume, Vierperlags⸗ 


zu vermiethen Mauerftraße 36. 8 
Mehrere Wohnungen 
von 3—4 Stuben, Entree und allem 


Zubehör, Jahresmiethe je 470—480 
Mark und eine Wohnung von 7 


Ga 
275 


x x 
8 ee 
7 


r ar 14 Geſchift U. U. Stuben, 1 Kabinet, 2 Entree's, 2 
Montag den 10. Juli d. 38. N 20 > d en 7 2 Keller ꝛc., in der 1. Etage 
vormittags während der Stunden. 992 Verün erung elegen, Jahresmiethe 980 Mk. vom 
bon 10 bis 1 Up 28 2% ee ch Wunsch des J. Oktober ab in ber Eulen 25 
hierdur nn lad x Sa 79 S wer en je na „ol 2 vermiethen. Näheres Schulſtraße 20, 
en % 2 | Miethers ausgeführt. Nähere J Srenpe, reits, von 10-4% Ur: 
. 5 das beste und beliehteste Fahrrad der Welt 45 . Brombergerſtraße 46 und Brücken⸗ 
be , 4 bphliopklKkaniohf. geen wornungen 
em ahlvorſtande abzugeben. 2 5 nn . U 
Sollte engere Wa 1 nothwendig ES 1899er Modell Nr. 1. — > 1 zu vermiethen. Kusel. 
werden, jo wird dieſelbe an dem⸗ N 2% 


N 
22 
7 


Mittelopnungen U. Zubehör 


u vermiethen. Zu erfragen 
a Brückenſtraße 14, 1 Treppe. 


Eine Wohnung, 


Schuhmacherſtraße 1, 2 Treppen, 5 


ſelben Orte und zu derſelben Zeit 
am Mittwoch den 26. Juli d. Js. 


ſtattfinden, und werden die Wähler iligſtes Touren⸗ und 


u dieſer zweiten Wahl durch eine 91240 

das Ergebniß der erſten Wahl Militär⸗Rad 
angebende Bekanntmachung des $ + 
Wahlvorſtandes noch beſonders 


2 
7 


eo = 


See 


Der von dem Uhrmacher Herrn 
Hugo Sieg bewohnte 


Laden 


2 
S 


228 2 


5 N 5 : 3 i Zimmer, Balkon und Zubehör vom 

5 Sen 1 Jun 1899. 228 Wunderbar leichter Lauf und RT ar r I. Oktober zu ＋— 

Der Magiftrat. 2 dabei fait unverwüſtlich. Kin Heiner Laden Wohn 
3 248 Vertreter: mit Wohnung von ſofort oder vom ohnung, 


2. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 
per 1. Oktober zu vermiethen Bader⸗ 
ſtraße 19. Georg Voss. 
In meinem Haufe, Brauer⸗ und 
Jakobsſtraßenecke, eine gut eingerichtete 


Wohnung, 


Zimmer mit Zubehör, vom 
Oktober zu vermiethen. 
Robert Tilk. 


Die I. Etage 


4 Zimmer, Entree u. Zubehör iſt vom 
1. Oktober zu verm. Bäckerſtr. 47. 


Gerechteſtraße 30 


find eine Parterre⸗-Wohnung, 4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof⸗ 
wohnung per 1. Oktober d. Is. & 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 


2 
8 


1. Auguſt zu vermiethen Stroband⸗ 
ſtraße 18. Zu erfragen bei Sakriss. 


Gut möblirte Wohnung 


eventuell mit Burſchengelaß ſofort zu 
vermiethen Gerſtenſtraße 6, 1 Tr. 


5 möbl. Zimmer mit Burſchengeluß 
zu verm. Bacheſtraße 12, II. 


Hertſchaftliche Wohnung. 
Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et., 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renobirt werden ſoll, 
preiswerth zu vermiethen. 
5 Sultan. 


Wohnung, 


s Zimmer, Zubehör, Garten, 
Stallung, zu vermiethen 


u 
Nee die besten unddabei 
e die allerbilligsten sind. 


0 Wiederverkäufer Be 


„Oskar Klammer, 


7 beende rien 2 Brombergerſtr. 84 Thorn IN, Brombergerſtr. 84. 


ecial-Fahrrad-Versand-Haus. 


et 


2 
> 


DI 
22 
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\y 
8 
1 


— 


* 


CC... TE 1 RE Fee 15 Aer Ag. -e, Mgr. RN NN I. IIe. Jig. See & 5 Ne Nies Iles, es Jer 8 
Sür nine 4 e 4 
in Bolz uno Metall 


empfiehlt 


e | Massey-Harris-Mähmaschinen 


5 } f mit perfekten Kugel⸗ und Rollenlagern find unſtreitig die beſten, leichtzügigſten und im 
D. Körner, Tischlerneiſter, Gebrauch die billigsten Maſchinen auf dem Weltmarkt u 


Bäckerſtraße 11. Ich offerire, ſo lange der Vorrath reicht: R 8 1 E Zn 76. Herrn Decomé, 3 Treppen links. 
Zur bevorſtehenden Meſscſaſſon M 1 9 8 a a 5 in K en Bure Preis 42 reſp. 3⸗zimmerige 
gane, mein e. aſſey⸗Harris⸗rantford⸗Grasnäher, 1. Gale 500 Mac; 4 e Vorderwohnung 


Oktober ab zu verm Mellienſtr. 53/55. 


Maſſey⸗Harris⸗Brantford-Hetreddenähet, Harsh Ag . 


Mafley-Harrid-Imperint-Getteidemäper, ö Zimmer und Zubehör, vom 1. Oktbr. 


lab zu vermiethen. Näh. bei A. Bader, 
merkſam. 


Gunten 1. „ RMüaſſey-Harris-⸗ f ienntr-Bindenäper, | 
Bade a N Maſſey⸗Harris⸗ nhl Heuwender nit 


Sale 23. Rollenlagern 


Schönheit! 
Bartee, „eines Gesicht Blendend Reſervetheile zu dieſen Maſchinen ſtets vorräthig am Lager. 
Illnſtrirte Kataloge gratis und franko 


ſchöner Teint, roſiges jugendfriſches 
E. Drewitz, Thorn, 


Ausſehen, ſammetweiche Haut, weiße 
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik. 


3: Felöfierhern und ge kung zum 1. Oktober 
Theaterglüäſern 
zu äußerſt billigen Preiſen. 
Auf die Mnuſter⸗Ausſtellung im 
Schaufenſter mache beſonders auf⸗ 


Ulmer & Kaun. 


Wohnung, 


1. Etage, 4 Zimmer, Zubehör, Balkon 
(auch getheilt, 2 Wohnungen à 2 


Herrſchaftliche 15 ahnung, 3% Zimmer) an ruhige Bewohner zu ver⸗ 


7 Zimmer und auch Zubehör, ſowie] >; 
große Gartenveranda, zu vermiethen. miethen. B. Er a a 
Bacheſtraße 9, parterre, 9 22 


77 ——— —— 
Ferriänitlihe Wohnungen | Eine freundliche 
Herrihnitlihe 0 nungen von 4 een che Wohnung 
oon 6 Zimmern von ſofort zuin der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
vermiethen in unſerm neuerbauten zu vermiethen Altſtädtiſcher Mar 
Hauſe Friedrichſtr. 10/12. Heiligegeiſtſtraße⸗Ecke Nr. 18. u 


2 berrihaitlihe Wohnungen | DS 2 Wohnungen, 


J. 6 Zimm., Zub., Stall ꝛc., 1. u. 2. St.; [3 und 4 Zimmer, parterre, nebſt Zu⸗ 
; | Wohnun von 3 Zimmern und behör, Veranda und Vorgarten, für 
. 1 Zubehör, Erdgeſchoß; 300 bezw. 450 Mark zu vermiethen 
5 Hof! N von 2 Zimmern 
5 0 L Hung und Zubehör; 


Mocker, Thornerſtraße 9. 
mit Zubehör; ine Wo nun 
1 Laden Schulſtraße 19 u. 21 De ung 
zu vermiethen. Näheres bei Plehwe, 


3 Zimmer, Entree, Küche und Zube⸗ 
Maurermeiſter, Mellienſtraße 103. 


8 hör, 2 Treppen, vom 1. Oktober ere, 
= |Mellien- u, Ulanenstr.-Ecke 


Hundeſtraße 9, zu vermiethen. 
find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 


Die zweite Etage, 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 


3 Zimmer, Entree mit allem Zubehön, 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Bäckerſtraße 47. 
In meinem Haufe, Bromberger 
Vorſtadt, Schulstraße Nr. 10/12, Ai Wohnung, 
die von Herrn Oberſt Protzen bis jetzt 


3 Zimmer, Küche ꝛc. vom 1. Oktober 
bewohnte 


zu vermiethen Breiteſtraße 30. 
Wohnung, Jie ParterreWohung, 
Al beftehend aus 6 Zimmern mit allem 


3 Zimmer u. Zubehör, zu vermiethen, 
Bäckerſtraße Nr. 6. 
Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 


Culmerſtraße 20. 
Wohnungen vom 1. Oktbr. 5. 


Seglerſtraße 6 zu vermiethen. Zu 
ragen im Reſtaurant daſelbſt. 


Freundliche Wohnung, 


2 Zimmer und reichl. Zubehör, zum 
1. Oktober zu vermiethen. 
Mellienſtraße 84. 


Großes Zimmer 


mit Küche zu vermiethen 


Hände in kurzer Zeit erzielt man 
durch = 
Lana-Seife von 
Hahn & Hasselbach, Dresden. 
Beſtes Mittel gegen Sommerſproſſen, 
rothe Flecken und Pickeln, a Stück 50 
Pf. bei A. Koozwara, Eliſabethſtr. 12. 


Zuniz-Kafiee 


in Original⸗Packeten, ug 
Pfund 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 
1.80, 1.90, 2.00 Mark. 
Sämmtliche Sorten verkaufe 5 Pf. 
unter den Original⸗Preiſen. 


Carl Sakriss. 


Achtung!! 


für die Herren Laudwirthe. 

Zur bevorſtehenden Heu⸗, Klee⸗ 
und Getreide ⸗Ernte offerire ich den 
Herren Landwirthen ſehr gute u. dauer⸗ 
hafte, aus beſtem Stahl geſchmiedete 


Sense 


unter Garantie, zum Preiſe von 7,00 
Mark pro Stück unter Nachnahme 
oder vorherige Einſendung des Betrages. 
Joh. P. Olszewski, Graudenz, 
Peterſilienſtraße Nr. 1. 


Zubehör, vom 1. Juli d. Is. bezw. 
ſpäter zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße Nr. 17. 


Baderſtraße 7 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern u. allem Zubehör, ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen daj. 2 Trp. 


Coppernikusſtr. 3 


ſind die 1. und 2. Etage, beſtehend 
aus je 6 Zimmern, Veranda, Bade⸗ 
zimmer, Küche, Nebengel., ev. Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Frau A. Sohwartz. 


Große Wohnung, 


erß 


Fangen Sie keine Ratten u. Mäuse, 


N 


sondern vernichten Sie dieselben mit RR. e RE EEE ER Rt BR 1 Be : 2 25 ; Neuſtädt. Markt 12. 
dem sicher a 5 Zimmer, Mädchenſtube, ſämmtlichee!ł⸗Äã]Fj]0b e 
irkenden v. Kobbe’s Heleolin. 1 ’ 1 ' * 5 11 . 7 behör, Gasleit vom 1. Oktob 3. Et., 2 gr. frdl. 
Feen 4 Menschen. r Line gangbare Fleiſcherei | Laden nebit kleiner Wohnung] Zwei gut möblirte Zimmer \ St, gasetuns vom 1, Desde Wohnung, Leden. 
tee def n e Laden und Wohnung vom ſowie große Kellerräume vom ſſucht Landrichter Schreiber, | i reichl. Zub., vom 1. Oktober ab zu ver⸗ 
Anders 8. Co., Thorn. 1. * zu e 8 1. e ge een 5 Schwarzer Adler. Helrſchafliche Wohnung, miethen. Pr. 288 Mk. Tuchmacherſtr. 4. 
NN asprowitz, Kl. Mocker, . Schultz, Friedrichſtraße 6. 7 R 7 Breiteſt 37, 3 Tr., 5 Zimmer, FN Im ! 
Gut möbl. Zimmer Schübftafe 3. pählirte inner Ie Möbl. Zimmer nebſt Mabie Ballon, Nahe und Nebengeſaß, i Meuſtadt Ar. 19 
für 1—2 Herren mit Penſion ſofort hl. Zune Pr. T. Julf zu ber- Iblirte 5 immer und Burſchengelaß von ſof. zu verm. vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 2 Wohnungen 1 2 —— zu 
zu vermiethen. Seglerſtraße 6, ll. al en. Eliſabethſtr. 6, UI. billig zu verm. Katharinenſtraße 7. Breitestrasse 8. ©. B. Dietrich & Sohn. ! vermiethen. . ring, 


und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


